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Der Kommunismus zieht nicht
mehr !

Mißerfolg bei Betriebswahle «
im Ruhrgebiet .

Berlin , 23 . März . ( Eigenbericht . ) Bei den

jetzt stattfindenden Betriebsratöwahlen machen die

Kommunisten die größten Anstrengungen , um mit

Hilf « der Unorganisierten den Einfluß

der freien Gewerkschaften zu brechen . Besondere

Erwartungen hatten sie aus dasRuhrgebiet
gefetzt , wo sie bis vor einigen Jahren einen sehr

starken Anhang hatten . Um so bemerkenswerter

ist daher , daß ihre Anstrengungen unter de » Berg -
arbeiten , an der Ruhr mit einem Mißerfolg
geendet haben . Während nämlich ans MO Schacht¬
anlagen , über die bisher Meldungen vorliegen ,
die freien Gewerkschaften 111 . 71 « Stimmen und

907 Sitze erhielten , entfielen auf die mit den

Kommunisten verbündeten Unorganisierten nur

18 . 945 Stimmen und 119 Sitze . Die zweitstärlste
Gruppe , die christlichen Gewerkschaften , erhielt
bisher 53 . 288 Stimmen und 409 Mandate .

Milderung der neuen ßinwanderungs «
Quote in USA . ?

Washington , 22 . März . Wie in Se -

natSkrcisen verlautet , beabsichtigen die rcpnbli -
konischen FrattioiiSvorsitzenden beider Häuser
deS Kongresses , die Aufhebung der vom Präsi -
denten Hoover heute gegen seine innere Uebcr -

zrugung pflichtgemäß proklamierten neuen Ein -

wanderungoquolcnrcgclnng in der anßerordcnt -
lichen Session bittchzufctzeit .

Gegen den rechtsradikalen Terror .

Eine letzte Warnung des Preußische »

Innenministers .

Berlin , 23 . März . Der amtliche preußische
Pressedienst verbreite , einen Aufruf des preußi¬
schen Ministers des Inner » Grzesinsli , in

den , auf die in letz !er ' feil fortschreitende Häu¬

figkeit des Mißbrauche » der verfassungsmäßig ge -
währlcistctcn Vereins - und Persammli . ngsst . i -
heil , wie des Rechtes der freien Meiilungsäuße -
rung , auf die Ansfchreitnugen . die sogar Men -

schculcbcn gefordert oder gefährdet habe » , und die

zum Teil organisierte Auflehnung gegen die Po¬

lizei , bei der Beamte erheblich ' ,» Schaden gekom¬
men sind , endlich ans die Tenlinalsbeschädignu -
gen und antisemitischen Iriedhofschändungen hin -

gewiesen wird .
Er habe wiederholt vor einer Fortsetzung

dieses Treibens , das mit Politik und politischem
Kampfe nichts mehr ; n tittt habe , getvarnt , ohne
überall die notwendige Wir ! ,mg zu erzielen . Er

wiederhole daher heute » och einmal sehr ernstlich

seine Mahnung an alle politischen Crganisatio
neu , Bünde und die Führer der ihnen uahesle -
hendc » politischen Parteien und ersuche auch die

in Frage kommende Presse , durch Abkehr von

dem verhetzenden und die Staatsautorilät unter -

grabenden Ton anch ihrerseits zn einer Besrie -
d n n g des ö s s c n l l i <t> c n L c b e n s beizu »

tragen , so daß politische Meinungsvcrschiedcnhei -
ien wieder in vernünftige » Fornien ausgetragen
werden und Andersdenkende von ihren politischen

Gegnern unbelästigt bleiben . Wenn dieser letzte

Versuch ungchvrl verhallen sollte , werde er

g e g e n die radikalen O r g a n i s a l i v »

n e n mit allen i b m z u G e b o t c st e h e n »

den Mitteln r ü ck s l rh t s l o s e i u s ch r e i -

t e n und anch vor der Auslösung solcher Per -

bände ilnd Bereinigungen nicht zurückschrecken ,
die gleichzeitig die Form politischer Parteien
haben .

Hoover reformiert im Weißen Haus .

Washington , 22 . März . Präsident Hoover

hat bereits vier wichtige Entscheidungen zur

Schonung seiner Gesundheit und zur Berminde

rung seiner AnitsauSgabc » getroffen . Er hat

die täglichen Empfänge von Bürgern zum

Händeschütteln von sechs aus zwei Tage

herabgesetzt und wird nur bei außergewöhnlich
wichtigen Anlässen Reden halten . Ferner läßt
Hoover den von Eoolidge beantragten und von »

Kongreß auch bewilligten Sommcrsitz des

Weiße » Sauses nicht in Stand setzen . Schließ -

lich hat Hoover heute die Auflegung der Präsi -
deuten Yacht „ffll a yflowc r " in einem

Trockendock angeordnet , da der Betrieb der

Yacht 300 . 000 Dollar jährlich koste und außer¬
dem der Marine Personal entziehe .

Mussolini will einen Balkanlrieg !
Riesenhafte italienische Waffenlieferungen nach Albanien .

%
Sofia , 22 . März . ( Eigenbericht . ) Die Sofioter „ Sarin " weist zu bc -

richten , vas ; allein in ve » letzte » vreizehn Monaten mehr als 300 . 000 « Vf . -
w ehre , gegen 12 . 000 Maschinengewehre nnv viele tansenve Tonnen
Grplosivstosse nnd sonstiges Kriegsmaterial ans Italien nach Albanien
eingeführt worven seien . Ebenso seien 4 0 0 M i l i t ä r k r a f t w a g e n
nnd eine groste Anzahl Tanks in die albanischen SeereSarsenale gewandert .
Bon , Tage deS Abschlages deS TiranapaktcS bis hente habe Italien Waffen
kür 350 . 000 Soldaten wach Albanien geschafft , obwohl das albanische
Heer nur 12 . 000 Mann zähle . Diese gewaltige » Menge » Kriegsmaterial
könne Albanien nicht einmal in einem zehnjährigen Kriege erschöpfen .

Der amerikanische Ionrnalist Waleotte , der diese Ziffern festgestellt
habe , beschnldige da » faseistischc Italien eines gefährlichen nnd ver -

brecherischen Spiels mit einem Balkankriege , der seinen imperialistischen
Zielen im Südosten Europas zum letzten Erfolge verhelfen solle . Während der

letzten I » Monate hälten italienische Schisse Tag nnd Nacht Kriegs -
Material von Brindisi nnd L t v a n t o n a ch B a l o n a ii b e r f ii h r t .

das anfangs nnr zn nächtlicher Jett anogelade » worden fei . Znletzl habe man

anch diese Borsichtsmastnahme nicht mehr beobachtet , da Italien die albanische

Regierung fest im Zügel halte .

UiMiM AmlW Oes ( Min üunöesOuOQets.
Massengrab für die AbSndernngsanttäge in den Kommissionen .

dem Kultur

e unser An

trag . der die Ziffer von 3 Millionen nannte ,

abgelehnt worden tvar . Dagegen » vnrdc ein An -

trag der Genossin Deutsch ans Sanierung des

Pensionsfonds des Chor - nnd Drchestcrpcrsonals
des Deutschen Theaters dem LandeSanaschnß zu -

getviesen , der ihm im Rahme » des heurigen Bud

gcls entsprechen soll .
Nachdem die einzelnen Abstininningen alle

möglichen Kombinationen von der nationalen

Einheitsfront bis zur einstimmige » Annahme er -

geben hatten , wurde schließlich nach einer

SitznngSpaufe gegen 2 Uhr nachmittags das Bud¬

get in der vom LandcSgnSschuß aufgestellten
Form mit de » Stimmen der tschechischen Parteien
und der Aktivisten angenvnime » . Lediglich die

zwei deutsche » Äewerbeparteilcr stimmten gegen
das Budget , ferner die deutschen Sozialdemo¬
kraten mit den übrigen deutschen Opposilioiis -
Parteien und die Kommunisten .

Tie Wahl der Kommissionen wurde auf die

nächste Sitzung am Dienstag verschoben , nnr ihre

Zahl wurde ans elf festgesetzt . Um die Benennung
der Biidgetkommission entbrannte ein Streit , vb

man sie nicht „ Budget - und Finanzkopimissioil "
laufen solle , » m ihr so einen größere » Wirkung ? -
trcis zu geben ; damit wird sich noch der Rechts -
insichuß zn befassen haben .

-I!

Nachstehend bringen wir noch einen knappen

Auszug an « den Rede » , die unsere Genossen in

der gestrigen Spezialdebatte zum Budget hielten :

Genossin Deutsch
stellt zn »i Kapitel „Gesundlicitspslcgc nnd soziale

Fürsorge " fest , daß der im LandeSbudget eingestellte

Betrag zur Ersiillung der notwendigen Aufgaben
auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge vollstä » -

dig ii Ii genügend sind . Als Fnnktionärin der

Fiigendfirri ' orgc befaß , sich Genossin Deutsch ans -

siihrlich mit der Not der deutsche » Jugendfürsorge
in Böhmen . An der Hand von zahlreichen Bei¬

spielen zeigt sie auf,wie schlecht die beim che » Jugend -

fürsorgeeInrichiiiiigeii von Staat und Land bedacht

weiden , und brandmarki besonders , daß im heurigen

Landcebndget ein Betrag für die deutsche Laiides -

lominission fiir Ungensürsorge ü b e r h a n p t fehl t.

An Hand der Ge,zc»>übcrstcll -»iig der Dotierung der

deutschen und ischechischcn Jugendfürsorge legt sie
die Sünde » dar , die an der deutschen Bevölkerung

begangen werde » . Sie verleiht dann der Forderung

unserer Partei AnSruik , die im Budget vorgesehene
Tuuune von 1,050000 K für vevschicdenc humani '
tärc und soziale CiurichliiNge » und für vertvahr -

loste und verlasscne Kinder aus 1,251 *000 K ' /» er¬

höhen ii ich die Verteilung „ ach den , Bovölkcriings -

fchlüssel vorzmiehme » . Zum Schlüsse legt die Ge >

nvssin Deutsch die veralteten Verhältnisse und Me

lhodcn i » den Landeserzlehnngsanstalten , in der

Gebäranstal , und in der Findelanslall dar nnd ver -

langt eine Erweiterung dieser Anstalten und den

Ausbau der mit ihnen verbundenen Kliniken ,

Genosse « rund

Prag , 23 . März . In der Nachtsihiing I einer Subvention von 1. 5 Millionen I

der böhmischen LandeSvertretnng , die bis > anSfchnß zugewiesen , nachdem zuvor

nach halb zwei Uhr früh dauerte , tvar die ' si „ Qicc,. , . „ „ „ « cm,Nin >,

Tpizaldcbatte über den Voranschlag z» Ende gc

führt worden ; für heute vormittag erübrigte die

Abstimmung , die dank der Nnbehvlfenheit d. - s

Vorsitzenden wieder Anlaß zn allerhand Mißvcr

ständnissen , Reibereien und scharfen AuSeinan

dersctzungcn gab , bei denen sich die Tschcchischbnr
gcrlichen rühmlichst hervortäte » . Da die Abststü

niung über 153 Abänderuiigsanträge technisch

scheinbar überhaupt nicht vorbereitet war , wußte

bald nach den ersten Abstimmungen kein Mensch

mehr , worum es sicli eigentlich handle . War es

gerade ein deutscher Antrag , so war nichts dabei ;

geriet aber einmal ein tschechischer Antrag in

Gefahr , mißverstanden zu werden , dann rührte »

sich die Antragsteller schon und Herr Knbat ließ

sich von ihnen auch gern eines Besseren belehren .

Die breiten Diskussionen nnd Anscinandcrsctzii »
gc ». die sich dann gemütlich mitten während der

Abstimmung zwischen einigen Landcsvertrcter » ,

dem Präsidenten , dem Referenten nnd den Tckre

tariatSbcamtcn abspielten , bvtcn ein geradezu

groteskes Bild : als einmal eine Minderheit

gar zn offen in die obligate „ BÜtöina " verwan¬

dest wurde , gab es st ü r m i s ch e Szenen und

Herr Knbat ließ noch einmal abstimmen . Waren

zu wenig Hände für einen anziiiiehincndcii An

trag oben , dann genügte wohl anch ei » freund
liches „ Ale prosim , pnni ! " lAbcr ich bitte , meine

Herren ! ) des Herr » Borsitzenden , um die Säumi

gen zur Handaufhebiing zu veranlassen . Erst als

dann der energische Referent Knbista die Sache

in die Hand nahm und d! e Abstimmung vom

Rednerpult ans dirigierte , klappte die Sache

etwas besser .
Wiederum skandalös war die s P r a ch l i ch e

Seite der Abstimmung . Erst ans ei » Paar ener¬

gische Proteste von den deutschen Bänken ließ

Herr Knbat hie und da einmal einen deutschen

Antrag außer tschechisch auch deutsch verlesen ;

aber höchstens ein Drittel oder Viertel davon .

Ob das an den Knöpfen abgezählt wurde , wel¬

cher Antrag der deutsche » Verlesung für würdig

erachtet wurde oder ob es von dein Firmenschild
abhing , das sie trugen , konnte man nicht genau

ermitteln . Tatsache aber ist , daß gerade u n s e r e

Anträge fast nie deutschen verlantbart wurden .

Ja man tschcchisicrte sogar konstant den Namen

unserer Partei , während die der übrigen dent -

scheu Parteien anch im tschechischen Tert im

d e il t s cl> e n Wortlaut gebraucht wurden .

Um den deutschen Aktivisten gelegentlich auch

>>!»>>», . . lSrkola " m verHelsen , befolgte die
zu einem „ Erfolg " zn verhelfen , befolgte die

Mehrheit die Taktik , die meisten Abändernngs -

anträge für Heuer zwar abzulehnen , sie aber pro

forma irgendeiner erst zu bildenden Kommission

zuzuweisen . Bei besonderem Wohlwollen kam

etwa noch die Formel dazu , die betreffende Koni -

Mission möge dem Antrag nach Möglichkeit im

Voranschlag für 193 » entsprechen . So etwas war

dann schon ein voller Sieg , der die Aktivt -

steii berechtigte , für de » Poranschlag zu stimme »,

da ihre Anträge ja „berücksichtigt " worden seien .

In Wirklichkeit ist die Ueverweisiing an so eine ;
- - - - - , , „

Kommission nicht viel mehr als eine Anweisung , Irrenhäusern ist zn wenig

ans ein kostenloses Massengrab . Auf das Schick - Raum vorhanden , im deutsche » Gebiet besteht über -

sal unserer Anträge werden wir nächstens iiuch | Haupt teme derartige An stall Die Krankenhäuser

eingehender z » sprechen kommen .
>, . ,n » „ n

führt aus , daß die Saniläkspflege im Land im

Bezüglich des Deutsche » Theaters wurde ein

Alltrag Kaiser - Kafka aus Bewilligung

— rv Kraittciihäiise

in der Provinz leiden an Vettuiangel und sind

ärztlich nicht ans der Höhe , Iveil sie nicht mit allem

( Schluß aus Seite 2, Spalte 4. )

Die „ lebensbejahende "
Koalition .

Die beiden Kammern £>cS Parlamentes
sind in die Osterferien getreten , wie lange diese
dauern werden , hängt von dem Verlaufe der

Verhandlungen innerhalb der Regienliigskoa -
lition über die Schaffung eincS Arbeitspro -
gramincs ab . Die publizistischen Herolde der
Koalition glauben aus gewissen Erscheinungen
den Schluß ziehen zu können , daß die Krise ,
welche den Viirgcrblock seit den Dezembcrwcch »
len in die Landes - und BczirkSverkretnngen
mächtig plaftc , im Abflauen begriffen sei und
daß die bürgerliche Mehrheit mit einer „geivis -
sen Vitalität , säst möchte ntnit sagen LcbenSbe
jahllng " in die F^ihsahrstagung eintrete . Das
ist eine lächerliche llebertreibung , bei der der
Wunsch der Vater des Gedankens ist . In Wirk¬
lichkeit dauert die Lähmung der NegieninpS -
koalition weiter an . Gewiß , ans Sterben denkt
niemand gerne und in diesem Sinne ist die
bürgerliche Parlamenismehrheit „ lebcnsbeja -
hend " . Das Werk der politischen Nicdcrdrük -
kung der arbeitenden Massen und der Wirt -
schriftlichen Bereicherung der Bcsitzklassc », von
der Koalition seit über zwei Jahren in der
rücksichisloscsten Weise betrieben , ist auch durch¬
aus noch nicht abgeschlossen und sie möchte schon
gerne noch längere Zeit gerne so fortrcgieren .
aber woher die Kraft dazu nehmen ! Alles in
allem verfügt die bürperliche „Mehrheit " , die
sich auf eine Mehrheit in der Wählerschaft
langst nicht mehr stützen kann , im Abgeordne -
tenhausc über eine , sage und schreibe e i n e
Stimme mehr als die Oppositionsparteien , so
daß fast von einem Gleichgewicht der Kräfte
gesprochen werde » kann und zu allem hat die
Koalition den Glauben an sich verloren , weil
ihr die Wähler deutlich zu verstehen gegeben
haben , daß ihre Taten nicht ohne RückWiitung
iiiif die Stimmung der Massen gebliebe » sind .
Jede Fortsetzung der antisoziale » Tätigkeit
des Bürgcrblocks muß , wie mehrere der seil
dem 2. Dezember stattgesundcncn Gemeinde
wählen übrigens deutlich beweisen , weiter zu
Ungunsten einzelner bürgerlicher Parteien sich
auswirken . Der vordem glatt funktionierende
Mechanismus der . RegieruiigSmehrheil ist da
her eingerostet und zur Durchführung größere '
Ausgaben im Sinne des Bürgerblocks schwer
in Belvegiing . ' ,u setzen .

Berufsmäßige Schmeichler des gegenwär¬
tigen Ncgicruiigsstisteuis erzähle », die abge
schlösse », ' ,Herbstsession des Parlaments sc: von
der Verhandlung und Verabschiedung von Vor -
lagen hauptsächlich s o z i a l o n Charakters
ausgefüllt gewesen . Richtig daran ist, , daß
einige Gesetzentwürfe verhandelt wurden .
Welche Arbeiter und Angestellte betreffen . Eine
saubere Sozialpolitik aber , die da betrieben
Wurde ! Die Frage der menschlicheren und hn
maueren Versorgung der K r i c g S
b e i ch ä digt e n. die für die Rapublit eine
Schmach vor ganz Europa geworden ist , wurde
überhaupt nicht i » Angriff genommen und die

Bürgcrmehrhcit denkt auch gar nicht daran ,
ihr näherzutreteii . Tie V e r s o r g u n g d e r
„ U eberalt erten " wurde in einer Weise
gelöst , daß sie einen neuen Posten ans dem
Schuldkonto der Parteien der Regiernngsloa -
lition bildet . Den Zuct ' erbaroncn viele Millio¬

neil , den all und invalid gewordenen Arbeits -

menschen einen Bettel von jährlich ">üO, besten¬
falls 000 Kronen jährlich , unter der ausdrücl -

lichen Weisung , mii diesem Betrag daS Kunst -
stück' zuwege zn bringen , sich zu ernähren , da

sonst die Renie gekürzt wird — d a S war so
beiläufig die Sozialpolitik , zu der sich die bür¬

gerliche Mehrheit aufschwang . In der abgelau
fcnen Session wurde auch die längst fällige
Vorlage betreffend die Pensionöversi - -
ch e r ii n g d e r P rivatang e st etile n

erledigt , aber was die Mehrheit an dem ur -

spriinglichen Entwurf verschlechtern konnte , das

hat sie getan und hätten die sozialistische » Pur -
Wien nicht alle Kraft ausgeboten , um die bür¬

gerlichen Parteieil zu einer größeren Rück¬

sichtnahme ans die Massen der Privatangestcll -
ten zu verhalten , so wäre dieses Pasquill , die -
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(et Holm auf eine gerechte Peusionsverficherung
noch weit ärger ausgefallen . tiorauSgeseht , daß
tws Gesetz überhaupt beschlossen worden iväre .
Wie vollständig verständnislos , ja feindselig ,
die tschechisch - deutsche Bürgerkoalition sozial -
volitischen Fragen gegenübersteht , zeigte sich
mläsilich der K ä l t e I a t a st r o p h e. die

zanz ankerordentliche Notstandsznstände her -
wrrief . doch die Regierung und ihre Parteien
»eschränkten sich im Wesentlichen darauf ; zu
varten , biS daS Ende deS volaren Wintens

»oit selber eine Milderung deS JainnierS der

um dem Hcreinbrnch der Kältekatastrophe be -

hroffenen armen Menschen bringen lvcrde .

Kicht einmal gegenüber der beispiellosen und

«icht ohne Schuld des herrschenden Systems
«ntstanÄenen ? erkeh rs ka la m i tä t , die

in einem Teile heute noch immer andauert ,

pnsite sie etwas zu tun und sie hat sich bisher
<icht einmal dazu entschließen können , den

Eisenbahnininister , alö den Berantivortlichen
» n den dchn Staate , dem reisenden Publikum ,
Oer Volkswirtschaft und den Bediensteten zu -

«efügten Schäden wegzuschicken , um wenigstens
moralisch zn sühnen , was dieses Regienings -
' »stein in dieser Beziehung verbrochen hat .

ES ist eine armselige , klägliche
Bilanz , die aus der Tätigkeit der Koalition

n den letzten Monaten gezogen werden kann ,

llm nicht in die Luft gesprengt zu werden ,

mußte sich der Bürgerblock entschließen , die

Frage der Neuregelung des Mi c t c rschnt -

z eS ans eilt halbes Jahr >tt vertagen , obwohl
alle seine Parteien darauf brennen , die Mie -

Set der Prositsucht der Hausherren auszulie¬
fern . Es wäre verfrüht , zu prophezeien , wie

sich die Verhältnisse in der nächsten Zeit ge -

stalten werden . Tie beiden Hanptstreitpnnkte
innerhalb der Regierungsmehrheit , die auch
über ihren Fortbestand oder ihr Ende entschei -
seit werden , sind derMiete r s ch u tz und die

V i e h z ö l l e. Wird eine Einigung darüber

»erbeigeführt . das ; alte Regierungsparteien
einen Pakt schließen , alles zu tun , tun eine

frühzeitig . ' Auflösung des Parlamentes zu

verhindern , dann wird die Mehrheit sähig zur

Erledigung dieser agrarischen und hausherrli -
chen Wünsche sein . Tann besteht die Gewähr ,
das; die ohnehin schon rebellisch gewordenen
Wähler nicht in die Lage kommen , vor Ablauf
der natürlichen Lebensdauer des Parlamentes
an den schuldigen Parteien Vergeltung zu

iwen und diese werden sich dann auch leinen

Zwang auferlegen , um den Wuchergelüsten der

Land und Hansagrarier ; u entsprechen . Vor -

läusig ist es noch immer fraglich , ob die Agra -
riet - auf diese Forderung der klerikalen Par -
Seien eingehen , da sie sich aber schließlich sagen
dürften , daß eine künftige Koalition noch weit

weniger geeignet sein wind , den Mieterschutz
abzubauen und der Bevölkerung durch erhöhte
Viehzölle den LebenSatein abzuschnüren , mutz
man es immerhin als wahrscheinlich bezeich -
nett , das ; die bürgerliche Mehrheit doch noch

für eine Zeit „ lebensbejahend " wird und die

geplanten Anschläge gegen die Lebenshaltung
der armen und minderbemittelten Bevölke -

inngSschichien vollbringt .
Lb freilich der Bestand der gegenwartige »

Regierung dadurch gesichert wird , ist eine an -

dere Frage . Abgesehen davon , das ; Treu und

Glauben in dem Äiiventarbesland bürgerlicher
Parteien eine höchst untergeordnete Rolle spie¬
len und es ja doch lein Gerich ! gibt , bei dem

sich die übers Ohr gehauten Parteien beschwe
reu könnten , wird die Regierungskoalition
nach Erfüllung der agrarischen und Hausherr
lichc » Forderungen aufS neue sich fragen müs¬
sen : Was nun ? Lebenskräftiger wird die Koa¬

lition nicht geworden sein , die Sprünge und

Risse , die sich ans der Fassade ihres Gebäudes

zeigen , werden auch durch die Viehzölle und
den zerstörten . Mieterschutz nicht geleimt wer¬
den . Mit einer Stimme Mehrheit kann man

nicht Staatmachen und schließlich kommen doch
einmal die Wähler wieder zu Worte . Es wird

also in allen Fällen ein mehr oder minder

rasches Dahinsiechen werden . Sollten gewisse
Regierungsparteien das außer Ach! lasse »,

dann nm so schlimmer für sie. Die abgelaufene
Herbstsession des Parlamentes hat die chro -

Nische Schwindsucht deS BnrgerblockS sichtbar

gemacht . Er kann noch sehr bösartig werden ,

aber seine Kräfte schwinden dahin . Das ; der

Augenblick , da dieses wie ein böser Alp ans
dein arbeitenden Volke lastende S>>ste »t in der

WolfSschlncht verschwinden wird , die Massen
des Volkes zur Abrechnung bereit findet , da -

für soll gesorgt werden ! W. N.

Trotzki über Rußland .
Zarismus undenkbar . — Sine Kolonie Amerikas . - Gegensah Sngland - USA .

Konstantinopel , 22 . Mörz ( Eig . Bericht ) .
Trotzki äußerte sich gegenüber dem Konstantino -
peler Vertreter des „ S o z. P r e s s e d i e n st " über

seine kü n ft ig e n P lö n e u nd s e i n c al lg e-

me i n e n p o l i ti s ch e n A n si ch t « n wie folgt :

Es sei zunächst für ihn am wichtigsten , daß er
von den Aerzten kuriert und vollkommen Wieoer -

hergestellt werde . Er habe zn diesem Zwecke auch
» in die Einreiseerlaubnis nach
Deutschland nachgesucht . Es sei unrichtig ,
daß er in Deutschland eine pr opaga » di st i -

s ch e Tätigkeit zn entfallen beabsichtige . Viel -

mehr beschäftige er sich gegenwärtig mit der Ab -

sassnng eines umfangreichen autobio¬

graphische » Werkes . Deslmlb müsse er

auch in einem Lande seinen Wolmsitz nehme » , in
dem ihm gutorganisierte Bibliothe -
ke » und reiche Archive zur Verfügung ste¬
hen. Daß er nicht — wie das vo » angelsächsischen
Journalisten behauptet worden sei — als Agent
der Sowjetregiernng ins Ausland komme , beweise
die ganze G e s ch ich t c se i n e r „ Vers e tz u n g"
von Wjernij nach St o it ft a n 1 1 tt o p c I.

Seiue Interessen i n Deutschland

lasse er durch Rechtsanwalt Dr . Rose » selb
vertreten . Dieser habe ihm mitgeteilt , saß die Eni -

schcidnng der deutschen Regierung über sei » Ge -

such um Einreiseerlaubnis zwar noch nicht gesal -
icn sei, daß aber die Aussichten keines -

Wega schlecht seien . Daraufhin habe er sich
Dr . Roseirfeld gegenüber zu der ausdrückt i -

ch e n Verpflichtung bereit erklärt , bei einem
eventuellen Aufenchate in Deutschland jede

Agitation für die revolutionäre

Sache und überhaupt jede Politi sch e Tä¬

tigkeit zu unterlassen , falls au ' eine solche Er -

klärnng besonderes Gewicht gelegt werden

twinde .

Es widerspreche durchaus den Tatsachen ,
wenn ein großer Teil der europäischen Desf . ' i «tlich -
feit in den große » A n g e i na n d e r s e tz n n -

gen unter den russischen K o m m u n i -

st e n, für die der Raine Stalins und der seine ,
T r o tz l i s . als Schlagworte gebraucht würden ,
nur persönliche Differenzen sehe . Bielmehr handl :
es sich bei diesen Differenzen nm große , P r i u-

zipielle Gegensätze . Wenn man sagen
wurde , daß Stalin im allgemeinen m c b r n a -
t i o n a I, er dagegen , Trotzki , mehr i n t e r -
national eingestellt sei , so wurde man in
einem gewissen Sinne das Richtige treffen . S t a -

1 i n sei , vielleicht mit einigen Einschränkungen ,
„ n a l i o n a l s o z i a t i st i s ch " zn ttc . iitett . Tat¬

sächlich hätten die heute in Moskau regierenden
Persönlichkeit . : ! eine g e i st ig c A n nähe tu ng
au den Gedankenkreis der Mensche -
w i k i vollzogen , wenn auch natürlich eine persön -
liche Annäherung wegen der Geschichte der letzten

zehn 7. ihre als ^ losten erscheinen tnüsie .
Ten kommunistischen Wirts chafts -
it a a t allein titt Sali tu c n R u ßl a u d s

durchführen zu wollen , sei eine Utopie . So

lange nicht eingroßer TeilderWeltbo (-
> ch ? : v isiert sei, sei überhaup « n i >' « t an die

Ertichtnng einer wirklich sozialistische
W i r t s ch a f t s v e r s a s s n n g zn denken . Sännt

für die kapitalistische Wirtschaft tri der nationa e

Nahmen viel zu eng , noch viel mehr aber natür¬

lich für die ans die Internationale der Völler zu

gründende sozialistische Wirtschaft . Trotzdem könne

iiian nicht einfach das Vorgehen Stalins und der

Stalinisten ablehnen . Würde i » Rußland heute
eine rein nationale Wirtschaft auf staatSkapi¬
talistischer Basis geschaffen werden , so

müßte R n ß I a n d ei n e Kolvni c A in c r i -

kas werden . Diese Entwicklung »erincidc der ge¬
genwärtige russische WirtschaftsknrS , der sich somit
ans rn ss i s ch - » a t i o n a l e n AbIv ehr «
g r ii » den , aber nicht ans internationalen Offen -
sivgriind . ' n ergebe .

Bei alledem könne jedoch von eine in

Fiasko der S o >v j e i h e r r s ch a f t in Ruß¬
land keine Rede sein . Jemand widerlege sich
dadurch nicht , daß er in die Defensive gehe . Die

Hoffnung reaktionärer Kreise auf
einen baldigen Zusammenbruch des Svtvjelrcgi -
Utes , zn dem angeblich die gogenwärtigeit internen

Auseinandersetzungen zwischen den russischen Kom -

mnnisteu beitrage » sollen , seien durchaus itnatt -

gebrach t. Tie Machtmittel und die Reserven
der russische » Regierung seien bedeutend . Dane -
Pen verfügte » die ' Moskauer Machthaber über eine

außerordentlich große ' Anpassung S-

sä h ig ke i t. die es ihnen ermöglichen werde , »ech
viele schwierige Situationen zu meistern .

Was die A u s s i ch t e » einer Gegenre¬
volution betreffe — über die man in schließ¬
lich rein akademisch sprechen könne — so müsse
man sich vor Augen halte », daß in Rußland 1917

zwei verschiedene Revolutionen kurz
aufeinander gefolgt seien . Die erste sei eine de -
m akratische , die zweite eine k o m m u n i st i -

s ch e gewesen . ES sei m» l zwar deutbar . daß eine

etwaige e r f o l g r e i ch e G e g e n r e v o l n t i o n
alles vernichte , Ivas d e r K o in m n » i S -

m n s geschaffen habe . Rie aber könne das ver¬
nichtet werden , was daS Charakteristikum der de¬

mokratischen Revolution gewesen sei . Eine
so che Gegenrevolution könnte höchstens von ' afei -
stischer , bonapartistischer Art sein , wenn sie über -

hanpt möglich iväre . Eine R e sta n r a t i o n de s

Zarismus sei unter allen Umständen Poll -
k o i » m e n nndenkbä r .

Was die außenpolitische Lage in
de r ga n ; e n W e l t angebe , so müsse er , Trotzki ,
die wichtigste außenpolitische Erscheinung in der
immer mehr >v a ch s e n d e n S p » n n u n g z tv i -

scheu E n gl a n d und den U. S . A. erblicken .
Vor dem Kriege lxibe England eine absolute Bor

tnachtstelluiig in der Welt eingenommen nid das

gegen diese britische Hegemonie ankämpfende
Dentschänd sei mit England in Konflikt geraten
Heute sei A m e r i k a das Ävnkurrenzland . Das
Vorgehen von U. S . A. aber geschehe mit einer
Brutalität und Energie , wie die Welt noch nie -
rnalS das Aufsteigen einer Nation erlebt habe
Für Leute , die von einem amerikanischen Pazifis -
inns sprächen , könne man mir ei » Lächeln übrig
haben . Der Endkampf zwischen Eng -
land und U. S . A. sei u na » s b ke i bl ich .
England werde es wahrscheinlich verstehe »,
Europa hinter sich zn gruppieren und
so als dessen Borkämpfer und Verteidiger gegen
die Rene Welt in den Kampf treten . So einwickle
sich ein Krieg , gegen den alles bisher Tage -
wesene nur ei » Kinderspiel gewesen sei .

Unveränderte Annahme des böhmischen
Landesbudgets .

( Schlich von Seite 1, Spalte 3. )

Notwendigen ausgerüstet sind . Die größeren gut ,

geleiteten » nd gutmtSgerüsteten Anstalten sind wie -

der überfüllt . Ganz u nz ulä n gl ich ist das

Prag er Krankenhaus ; im Fever dieses Jah¬

res lagen die Kranken in der Watme , auf Schiebe -

tischen und auf dein Boden . Wenn der Finanz -
referent vom Prager Nationaltheater al « der reprii .

senlativen SnNtr der Staatsnario » gesprochen h«t .

so solle auch das Prager Krankenhaus eine

solche repräsentative Stätte werden ! Auch die Tnber -

knlosenkürsorae ist mangelhaft und Taufende müssen

in den Heilstätte » wegen Platzmangel abgewiesen

werden . Schließlich verlangt Redner die Errichtung

einer Lnpnsheilanstalt in Böhmen ,

Genosse Deistler

Iveist darauf hin . daß der Jubel der deutschen

Regierungsparteien darüber , daß der Landespräsi¬
dent in der ersten Sitzung deutsch gesprochen hat ,

verfrüht war . Er unterstreicht die Forderung
nach Errichtung einer Irrenanstalt in Westböhme »

und verlangt , daß i » der Zwangsarbeitsanstal , In

KostenblatI die Jugendlichen von den Straf¬

gefangenen getrennt werden . Die ans dieser Anstalt

Entlassenen müßten von der Jugendfürsorge betrau ,

werden , wesl ) akl > er die Eiureihmig eines Betrages
von 100 . 000 K für die deutschte Jugondfürsorge for -
dert . Dagegen verlangt er die Streichung deS

Postens für Schulwesen und militärische Begncr »»

lienmg .

Genosse Illuer

delegt ziffernmäßig die Mißverhältnisse ans dam

Gebiete des BocksfchnVvcsenS . Während dem land -

wirtschaftlichen und gewerblichen Fachschulwesen das

nötige Augenmerk zugewendet wird , wird das all -

gemeine Bolksschnkwesen als Stiefkind betrach¬
tet . Bon den Bürgerschulen entfallen ans die Deut -

scheu nur W Prozent ; eS fehlen ihnen über hundert

Bürgerschulen und es wäre daher dem Ansuchen

deutscher Gemeinden tnn Errichtung von Bürget -
' chnlc » sofort Rechnung zu tragen ; statt dessen wur¬
den aber im letzten Schuljahr noch 85 deutsche

SchuckKissen gesperrt ! Höchste Zeit ist es , daß das
Land die Gesetzwerdnng deS Entwurfes über die

Sprengelbürgerschulan beireibt und daß
die Rechtsverhältnisse der einjährigen Lehrknrse an

Bürgerschulen endlich einmal geregelt werden . Ganz
nnznreichend ist die Entlohnung der nnckbligaten
Lehrfächer . Für Br ' zirkslehrerkonfereirzen ist über -

hanpt keine Ausgabe vorgesehen , fiir Gmrdsngabe » ,
HilsSkräste , Lehrerdüchereien . Lehrmittel u. dgl . nur
lächerlich niedrige Beträge , Es haben wohl „ge -
waltige " administrative Veränderungen platzgegris¬
se », tvic Eitlkleidnng des deutsche » Cdarakters des
Laudesichnlrates . t ' chechischer AmtSverkehr usw. , aber
die pädagogische Schulreform ist ans »

geblieben . Unsere Partei steht ans dem Stand¬
punkt der vollen nationalen Selbstver -

Wallung ; auch sollen die deutschen Schulen deut¬
schen Referenten unterstellt werden . Redner setzt sich
endlich jür Rovelliernng des Gehaltsgesetzes «in und
nrgiert die Wahlen in die Ortskchnlräte . Es ist
unbedingt erforderlich , daß man dem allgemeinen
Bildungswescn ein größeres Angemnerk zuwendet !

Genosss « Schasser
befaßt sich ausführlich mit den Landessnbventionen
fiir deutsche Nied tschechische Knltttrzwecke . Die be¬
gründet unsere Anträge ans Subventionierung ver¬
schiedener deutscher Mitseen und Vereinigungen und
zeigt dann die großen Differenzen in der Stibvemio »
nlertmg des tschechischen und deutschen Theaters in
Prag atri . Für das tschechische Laudestlieater bezahlt
das Lano da « Defizit im Betrage von fast elf Mil
lioneu Kronen , toäbrend das deutsch ? Tlzealer eine
Subvention von 1,3 Millionen erhalt . Nach dem
Bevölleritngssck ' ittjsel müßte das deutsche Theater
mindestens t Millionen an Subventionen erhalten .
Weiter fordert sie entsprechende Subventionier »»- . ;
der Bolksbildungsbestrebringen » nd Arbeitervorstcl -
lniigen . Die heutige » Eintrittsprcric machen dem

Sttmme Freunde .
Bon Jarostav Naumann .

Ans dem Tickicchischen von I . Reismann . )

Ein armer Kerl ivar unser Jana . Er kam

nämlich taubstumm zur Welt . Solange er klein

war , blieb cr fast ständig bei seiner Mittler da -

heim , aber als er einigermaßen ltemiigewachsen
>var . Pflegte er mit feinem Bater und den ande -

reu aus der SeutchiUle des Gebirges zu weilen .

Doch auch dort hatte er weitig Umgang mit seinen

A( tersgcfäl ) vicit . Er verstand die Sprache der

anderen nicht — also was für einen Umgang

sollte er mit ihnen Pflegen ? Nur zum Gelächter
war er den übrigen ! ' Also wich er ihnen lieber

ans .

Sein HeimatSdorf Kokava lag knapp am

Rande der Gebirgswälder , untcrlialb des Krida » .

Die Mannsbilder trieben im Frühjahre die

Schafe zur Seimbittle h twuf nur die Greise , die

Weiber und Kinder der Hirten blieben umen mt

Dorfe . Und erst int . Herbste . Weit « Sihnee und

Fröste drohten , trieb man das Bich toteder ins

Dorf herunter . .
Als der Vater Iaito zum ersten Male mit

sich ans die Sennhütte nahm , war cr etwa zwölf

Jahre alt . In der ersten Zeit fürchtete er sich
uiw es war . hm nach der Mutter bange , die tun

einzig und allein verstand — in kurzer Zeit jedoch
gnoöbnte er sich ein , >a es begann für ihn ans
der Sennhütte ein glückliches Dasei » .

Er toeideie das Vieh ans den Almen und da¬

bei beobachtete cr nnanegesetzi das Leben uni sich
herum .

Er sab . iv . e Adler um den Krivan kretslen ,
er betrachtete die Gemsen , die ans den steilen
Berglehnen grasten , mitunter gewahrte er sogar
einen zottigen Bären , der ernsten , bedächtigen
Schrittes über die Schneefelder stampfte .

Da es Jäno nicht möglich Ivar , mit den

Mensche » zu sprechen , unterhielt cr sich in seiner
besonderen Weise mit der ihn umgebenden Natur .
Er verstand sie. je langer , desto besser . Als der

Herbst nahte und sich alle mit Sock und Pack zum
Abstiege ins Torf fertigmachte », wurde Jano
allein traurig . Nur der Gedanke des Wieder -

sehetts mit der Mutter machte ihm den Abschied
von den Berge » nicht so schwer .

Sobald aber im Lenze der Schnee zerschmolz ,
sonnte er es vor Erwartung nicht mehr an stall¬
ten . Dock , die alten , erfahrenen Schäfer tvarleien

noch zu . Das Gebirge gefiel ihnen noch irgend¬
wie nicht . Und sie hatten recht. Noch setzten
mächtige Schneestürme , wie zur Weihnachtszeit ,
ein .

Endlich aber wurde es doch tvetlerklar . Jano
lief allen voran , in Begleitung feines weiß »
Wolfshundes Dünas , als alles zum Gebirge auf -

stieg .
Als ob er wissen würde , ivas für eine Freude

dort seiner harrte .

Kaum hatten sie sich dort oben ein bißchen
umgesehen , als der Bub des allen Hirten Basti
aus der höchsten Senichütte mit der Kunde ge¬

laufen kam , daß ihnen ein Bär zwei Schafe er¬

würgt hätte , und daß sie Fangeisen hinaufschicken
sollen .

Man sandte sie ihni also und am dritten
Tage kam der Bursche neuerlich mit der Botschaft ,
daß alle Männer sich zur Jagd bereit machen
sollten , weil er in der Nacht wieder Schafe fort -
getragen lzatle .

Er füttert wahrscheinlich seine Jungen , warf
der Hirt Hnrlfchal . Janas Vater , ein , dann nahm
er die Schrotbüchse vom Balken herunter und
machte sich zur Jagd fertig .

Jäno , der begriff , daß sich der Vater inö Ge -
birge begab , kam verständnisvoll herbei , und
nahm des Valero Proviantsack aus den Rücken .
— Der Bater nickte ihm z», Jano sprang vor
Freude in die Höhe und dann gingen sie . — Bei
der Nachbarsennhüiie gesellten sich ztvei Männer

zn ihnen , und el >o sie zur Sennhütte des Hirten
Bafil aufgestiegen waren , waren sie ihrer nenn .

Dort blieben sie über Nacht und zeitlich in
der Früh , es war noch ganz dunkel , verfolgten sie
die Bärensahrte ins Gebirge .

Schweigend schritten sie hintereinander noer
die durch das Wild ausgetretenen Fußwege zwi¬
schen den hohen , itocki Tablett Heidelbeerstranchcrn
dahin , die Jana fast bis zum Gürtel reichten .
Ungeheure , mit grauen , langfaserigen Moosen be -

wachsene Fichten tauchten ans dem Nebel und der
Tnn - kelheit wie gespenstcrglcichc Gestalten auf .
Hier standen sie vereinzelt da , ein Stamm in
einer gewissen Entfernung vom andern , dort wie -
der in ganzen . Haufen . Stellenweise gewahrte
man unter ihnen noch die Ueberreste allen

Schnees . Es ivar kühl . i „ der Nacht Ivar Schnee -
gestöber gewesen .

Llls sich die Sonne erhob , befanden sie sich
bereits hoch oberhalb des Podbausker Jägerhauses .

Da Plötzlich begann Bafils Hund . Bundasch ,
tote wütend zu klaffen und näherte sich dem
Platze , wo der Hirt vor drei Tagen die Falle
gestellt hatte .

_
Und wahrhaftig ! Mit der Schnauze in den

Eisen verfange », wälzte sich dort ein großer Bär !
Durch den ihn anfallende » Hund gereizt , raffte
er sich mit großen Schmerzen auf — im selben
Augenblicke aber sank er wieder , von zwei Flin -
lenschüssen getroffen , zur Erde nieder . Bafil und
Hnrlfchal hatten wohl gezielt , ganz aus der Nahe !

Seht doch einmal , er rührt sich noch
Nein , keineswegs , die getroffene , schon toie

Barin bewegte sich nicht mehr , nur ihr Junges
üwr °s - das sich mühselig unter der Leiche der
Mutler rührte . Jano stieß jetzt einen gellenden
Freudenschrei ans . wie er ihn noch niemals lant -
werdcit ließ , dann sprang er hinzu und hob das
Junge , das einem mit Fell überzogenem Rä »5-
lein glich , vom Boden auf .

Wie hatte cr doch im Vorjahre den Ferka aus
« r Nochbarsetnrlnttte beneidet , als er sich ans
dem Walde ztvei Wildkätzchen heimbrachte , jetzt
aber wird er selber einen jungen , kleine » Bären
besitzen !

. ,2ie Männer lachten fröhlich auf . Sie waren
zufrieden , weil sie ohne Anstrengung und Gefahr
den Schädling ihrer Herden zur Strecke gebracht

I hatten .
> (Fortsetzung folgt . )
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arbeitet und beut Mitich,änds » deit SheatovMml )
Ml nm. u. ql >ch Wch die Provinztheater leide » L
»ettttcnlltd , das Äeiieee Zheater stcht vor einer
Katastrophe . Auch hier ivciie » größere Subventwneu a», Platze . Zur Sanierung der tschechischenPhilharmonie wnv eine BierlelnttlUon ansgeworsen .die denstche Mustkakadeinie erhält »ich , einen Heller .
Nim , besser steht es tlril de » Mnsikschnlen in Peischa »und Preßnitz . Z» » , Schlüsse erinnert Aednerin
daran , daß Wissenschast , Kunst und Kultur in,er -
tTOlt°»fl (c_ Begriffe sind . Wenn wir daher all
moderne sor,schrittliche Alens6 >en gelte » wollen , die
m das 20. Jahrhundert hineinpassen , Mirfcit wir
fttne Nation in ihren Kulturbeslrebunge » heimne » !

Uan halb i Uhr früh laut noch

Genosse RU « l
zum Worte , der zum Kapitel „Oeffentlickw Arbei
wn " , vor allein zum Straßenlvrn sprach . Die Per -
sasser des ÄandesvoranschlogeS haben ans den seil
Jahren bestehenden Verfall der Straße » » nd auf
den gesteigerten Berkehr keine Rücksicht genommen ,
was daraus zu ersehe » ist , daß die hiesür im Bor -
«Uschlag eingesetzten Beträge gegen die früheren
Jahre zu sa m nie » gast rtchoit wurden . Er be¬
antragte die Erhöhung dieser Posten und die Bor -
läge von ausweisen , für welche Bezirke und Straßen -
strecken die Uirterstütznugen des Landes verwendet
iverden .

Infolge der sadistischen Vevfkmimelning der
Bezirksvoranschläae durch den BertvallungSzewor
wurde den Bezirken und Gemeinden der Mut ge -
nonnnen , Fluß - und Bachregnlierungsprojekte in
AuSaibeikung und angriff zu nehmen/ Redner der .

langte, ^daß auch auf diestsm Gebiete das Land den
Interessenten mehr Entgegenkommen zeige , denn die
Unterstützung des Landes von Bezirksstraßen und
Brücken , die jahrelange geforderte » Flnßrcgnliernn -

gen sind nicht Tinge , die den Slraßensonds de-Z
Staate ? oder die Flußregnliernngskommission oNein
angehen . Auch das Land Hai die Pflicht , niiizn -
hoffe »!

Protest beim Innenminister .
Gestern erschienen beim Minister des In -

uern die Genossen Abg . Taub und M. d. L.
Fischer , um namen sdes Parteivorstandes sowie
de » Klubs der deutschen sozialdemokratischen Mit -
glieder der Laildesvertretnng gegen das Borgehen
des böhmischen Landespräsidenten , der von seiner
in der Jänner Sitzung der Landesvertretung ge.
übten Regel , in seiner Amtsführung als Vor¬
sitzender der Landesvertretung , auch die deutsche
Sprache zu gebrauchen , abgewichen ist , auf das
nachdrücklichste >u protestieren .

Eine außerordenMche Borständclon -
ferenz des deutschen Gewerkschafis -

bundes .

Die . Kommunistische Partei der Tschechoslo -
ivakei versticht ihren Verfall dadurch aufzuhallen ,
das; sie den Befehlen ans ' Musfau gemäß in der
niwerantwortlichsten Weise zum Schaden der
werktätigen Klasse größere „Aktionen " , d. h.
Slreikpmschc zu veranstalten sucht. Das Unter -
nehmen mit den Textilarbeitern krachte schon nach
wenigen Tagen zusammen , einige hundert strei -
kende Arbeiter und Arbeiterinnen blieben als

Opfer auf der Straße . Die weiteren Versuche
bei den Keramarbeitern iverden ntit demselben
Ergebnis abschließen . Trotzdem alle Aktionen der
St . P. C. seit dem Jahre 1920 immer und reget -
mäßig zu Niederlagen der daran Beteiligten ge -
führt habe », hoffen die Kommunisten noch lmincr
auf einen Erfolg . Deshalb ivird jetzt schon lvle -
der in der kumiuiutististhcii Presse für neue Ak¬
tionen Stimmung zu machen versucht und auf
tene Befehle Moskaus werden wieder ähnliche
lutsche eingeleitet werde » . Nach wie vor wird

jt den Lcbensintcrcsscn der Arbeiter und Aitge -
llte il ha saldiert .

Alle diese Putsche und die sonstigen Aktionen
K. P. C. stärken in demselben Verhältnis
Unternehmertum , tvie sie die Ärbelterbewe -

> schwächen . Es liegt daher im Interesse der

eilige » Klasse dieses Staates , daß den Kost -
rn Moskaus ihr verderbliches Wirke » end -
'

»gestellt wird . Schon bei der Faschings -
!' Hai sich gezeigt , daß sogar die Mitglieder

A. B. die Hohlheit der . Kampsphrasen des
ffz^roö erkennen und deshalb leisteien sie den

ihrer Partei nicht mehr Folge . ES hau -
. nun darum , der gesamten Arbeiterösfent -

wt fUfzuzeigeii. daß es sich bei der Putsch -
; J Bolschewisteu nicht um die Wirtschaft *

pressen der Werktätigen handelt , sondern
Kur Interessen , die in jedem Falle zivangs -

neuen Niederlagelt führt und für die
aröc J &W6 Elend bringt .
. . . . . "yrftäitbcfüitfcreit . z unserer Gewerlschas -
> SL' lpJett für den 2. April , lvird sich mit

S " v Ulch' it der Kommunistischen Partei
<)r » fw

9
v nl > bi - zn Stellung » chmen . Es wird

b. iü r * Konferenz sein , dafür zu sorgen .
», . 1. s . . Ännistischen Parolen aus den Jici »

f' / ' ■ ' jeder unserer Verbände keine Ge -

ii » dp i\Ct ct wird . Es geht nicht an , daß auch

sttische Hasardeure und jugendliche
-Gttsch. .^.hcore.^ die in gewerlschaftlicher Hin -

.e ' ni , l Dilettanten sind , die Arbeiter -
S JI J | 11' '/.n

'c lüiftifchcu Zwecke mißbrauchen .
werden dafür sorgen , daß ihre

Mitglieder nicht Kchödlat werden .

befaßte . Zu dieser Besprechung hatte man die
d e n l s ch e s v z i a l d e in o k r a t i s ch e P r e s s e
nicht eingeladen . Der größten deutschen
Partei des Staates gegenüber , einer Partei , die

B. » m einiges großer ist als die der Herren
Kr « mar oder Najman , ist das schon mehr als
Taktlosigkeit . Es gibt in der Republik sieben
sozialdemokratische Tagblätter , eine Reihe drei - ,
zwei - und einmal wöchentlich erscheinende sozial -
demokratischer Zeitungen , die viele Zehntauseiide
Leser haben , gerade unsere Presse hat am stärk¬
sten unter dem Preßgesetz gelitten und am frühe -
slen für die Novellierung des Gesetzes gekämpft ;
trotzdem kennt man uns scheinbar nicht, will man
über uns hinwegsehe », wenn es um eine Reform

geht , deren Erledigung obendrein dem Parlament
obliegt , wo wir noch Gelegenheit haben werden ,
unsere Meinung zu sagen , Auch die Bestrebungen
der Journalisten nach Reform des Preßrechteö
gehen unmittelbar von den sozialdemokratischen
Redakteuren aus , die im Vorjahr auf einer Kon -
ferenz das entschiedene Verlangen »ach einer Nv
Hellten,ng des Preßgesetzes erhoben . Es ist also
schon ein starkes Stück , über nnL einfach zur Ta -
gesorditnng überzugehen und uns als einzige
Zeitungsgruppe ( denn die kommunistischen Re¬
dakteure gehören ja den allgemeinen Journal ! «
stenverbäiiden an , sind also durch diese mit ver -
treten gewesen ) von einer Beratung attSzu -
schließen!

r. . ». ®s0,i bcI ?nr .CP ' « » ieren in der Presseabtei -
iung des Minister,tspräsidiumö . Dieser Tage
saiio eine Besprechen nun Ministerialvertretern»tio iJournalisten ui \ cr dem Vorsitz dcS Presse -

* ^"usterrailpräsidiuins statt , die sich1 öer notwendigen Reform des Preßgesetzes

Preiß - Lled des Finanzkapttals .
Ane Generalversammlung der kivno « Aanka . — Vertreter ver organisierten
Beamtenschaft trüben die Beschaulichkeit der Geldmagnaten . — Sberdirektor

Preiß zeigt fein wahresp hämisches Geficht :
Gestern vomtittags tagte im Sladkovfky -

Saal des P r a g e r RepräscntationL -
Hauses die G e n e r a l v e r s a in in l n n g d e r

i v n o st e n s k i> banka . Ganz besonders mit
Rücksicht auf die jüngsten Geschehnisse , die unter
der Aegide des bekannten Direktor Preiß im
Grand - Restaurant Zavbel sich abspielten , und im
Hinblick auf die edle führende Rolle dieses Herr »
in der schäbigen Kampagne der Großbanken gegen
ihre Angestellten , wollten wir diese Generalve »
sammlniig nicht unvermerkt vorübergehen lassen ,
ganz abgesehen davon , daß man ja nicht jeden
Tag Gelegenheil hat , gleich

ein ganzes Hundert ausgeblasener Banlmag -
naten , feister Jndustrieritter und sattgcges -

scn «r Conpon - Schneider

beisammen zu sehen .
Der Besuch dieser seheitSwcrte » Gesellschaft

IM sich nun um so mehr gelohnt , als zunächst
einmal freudig festgestellt iverden konnte , daß die
Herren , in den Bericht ihrer menschenfreundliche »
schlecht bezahlte » Tätigkeit vertieft , nicht ganz
allein geblieben waren : eS waren auch etwa

zwanzig Vertreter der organisierte » Beamtenschast

und zwar sowohl des tschechischen als auch des

deutschen Verbandes erschiene », um diese Ge -
n e r a l v c r s a m m l u ii g einigermaßen
ins rechte Licht zu setzen .

Sofort nach Erledigung der Formalitäten
durch den Borsitzenden meldeten sich in der De -
batte über den gedruckt vorliegenden Bericht der

Reihe nach der Obmann der tschechischen Be -

amtenorgamsationen H > nc , deren Sekretär
N a v r a t i l , der Obmann des deutschen
Bankbeamtenverbandes Melker und noch ein
Beamten - Vertrauensmann namens N o v ü k zu
Wort und nahmen in durchaus sachlicher , aber

scharfer Weise in Erklärungen , die den Wil -
len und die Meinung des Baiikproletarlales aus '

drückte », zu dem Verhalten der 7. i V » o •

banka und der Großbanken überhaupt gegen -
über den Beamten Stellung . Insbesondere dem

Herrn Preist , der , am Präsidiumslisch . seine
Verlegenheit ständig durch ein überlegenes und

hämisches Lächeln zu verdecken suchte , sagten die

Funktionäre einige saftige Wahrheiten , wiesen a » f
den verträgst o s c n Z u stand hin , in dem

sich die Beamten der ' /iv »o seit zivei Jähren
befinden , verlangten eine detaillierte Liste der

Gehälter einerseits für die Subalternen , en -

derseils fi' ir die Direktoren , übten Kritik an der

sonderbaren Gebarung des P e » s i o n s f o n d s,
an der Tatsache , daß just die 2iv » oba » ka unter
Herrn Oderdircklor Preiß seit Jähren allen

Fortschritt der Beamte » zu he » tinc n

( »cht , daß eben jener Finanzdiltator sich ein

un e r h ö r t e s Benehmen gegen die

B e a m t e n o r ga » i sa t i o n e » zurechtgelegt
hat und gegen die Beamten selbst einen , gelinde
gesagt , sehr „unfreundlichen Standpunkt " an den

Tag legt , ihre Arbeitsbedingungen stall zu ver

besser » verschlechtert .

Herr Direktor Preiß , immer hämisch lächelnd ,

immer , mit Blicken die Sympathie der Mehrheit
der Versammlung suchend ( einer Sympathie , der

er in dieser Gesellschaft wahrhaftig sicher ist , Herr

Preiß , der sich als Wirlschaftsdiklator der Tsche¬
choslowakei fühlen will , mußte dennoch , so sehr
ihm das unter der Würde eines millioiiengespick -
ten Bankgewaltigen zu sein schien , etwas auf die

Anklagen , Angriffe und Anfragen erwidern . Und

da lernte man ihn nun wirklich wieder etwas

näher kennen .
Nach dem Statut der jhivno - Bank , erklärte

Herr P r e i ß, sind sämtliche Personalangelegen -
heilen dem Vorstand vorbehalten , sie gehören
nicht in das WtrkuugSgebiet der Generalversamm¬
lung und darum werde er a u f d i e A u s f n h -

rungcn der Vertreter des tschechischen
und ( wie er lauter betonte : deutschen Beamten -
Verbandes nicht antworten ( „ Sehr be -

quem ! " , rief ihm einer dazwischen , während die

Herren Großaktionäre erleichtert Zustimmung
murmelte » ) . Im klebrigen sei es ihm ganz gleich -
gültig , was in d e r P r e s s e und so » st w o

üher die Zustände in der Sivnosten
ska selber stchc ; die Krise im Bankenverband

sei kurzerhand beigelegt worden , die 2 ! vno Werde

ihm weiter angehören . Die Beamtenschaft der

Aviio sei zu achtzig Prozent ini „ Klub " organl -
siert , diesen Klub anerkenne der Preiß , mit ihm
würde weiter verhandelt werden . Die Arbeit in

den Banken müsse so eingerichtet werden und

bleiben , wie es das Geschäft verlangt ,
der Wnnsch der Klient « n sei für die Ein -

teilung der Arbeitszeit maßgebend , sonst nichts .

?llle anderen Anfragen zu beantworten , sei er ,
wie gesagt, nicht verpflichtet .

Die « und Aehnlichcs brachte Preiß lächelnd ,
unter wiederholtem Widerspruch der Beamten -
Vertreter und unter Zuspruch der illustren Kapi -
talistengesellschaft vor .

Wir hätten gewünscht , daß hundertmal inehr
Bankbeamte diesem Austreten des Herrn

Preiß hätten beiwohnen können .

Mehr noch aus dem Ton , als aus dem In «
halt der Worte hätten sie anschaulich lernen
können ,

wie für diese Herren der Beamte , der Mensch ,
der Arbeiter im Betrieb eine Nebensächlichkeit
ist , wie sie nichts anderes im Kopse und im
Herze » lzaben als ihre Ziffern , ihren Rein -

gewinn , ihre Dividenden , ihre Millionen , ihr
Wohlleben .

Sc «

lieber die Tausenden Männer und
die die Arbeit l e i st e n, von d c r ,
trag die Preiß ihr Lux » sieben >!
r c n. in der Generalversammlung zu sp! '

fühlen diese Großschädcligen sich nicht verpf ^ i
Nicht diejenige », die das Leben der Finai !
ge » ausmachen , haben über dessen Gestaltv ' , <

entscheiden , sondern die . Handvoll Direktor «/ !

BerivaltuiigSräte und — die Herren KU
Ja , wenn eö auf die Klienten ankäme und |
Demokratie und Organisation der Beamte : .
»ich ! schon bescheidene Rechte geschaffen §
— Herr Preiß hätte gewiß nichts dagegen . ' ■
Stunden » nd noch mehr arbeiten zu lasset
mit den Beamten so umzuspringen , wie e .
herzlosen und im höheren Sinne kultus
sen Geldprotzen und AuSbcu » ,
paßte . i

Aber die Organisationen sind eben dc >
daß sie erfreulicherweise nicht verabsäu
Herrn Preiß bei dieser Gelegenheit ihre Au c
lung zu machen , wird ihm sehr zu seinem ' , '
vergnügen neuerdings bestätigt haben , daß s
seine scheinbare Freude an dem gelben ,
nur von sehr beschränkter Dauer sein wird , j
ser Versuch , Kreaturen des Kapitals heranzi .
len und mit lwlb terroristischen Mitteln gr !
zu machen , !

wird die Beamtenschaft erst recht auf Ä ,
Boden ihrer Organisationen zusammenp z
ren , auf dem sie gerade setzt Herrn Pr
und seinen Freunden jeden Tag nnangeu ,

mer werden . i
Was das übrige Prolctatia I

langt , so braucht über oeffen Meinung zut
»eralversammluiig der Großbanken nicht fc
gesprochen werden : hier ist

der lustleere Raum , in dem sich Müh ' £
Schweift , Not und Armut der Arbeiter «
' Angestellten in sechsstellige und siebenstell
Zahlen » nd In einen Goldregen für ein p«
hundert flriipellose Nutznießer dieser pr
sens « n. Preißwerlen Gesellschaft verwandt

Ml M Mit um ®' /2 K, für WM MlilKäO W &
DaS Finanzministerium hat am IG. ds .

Vorschriften über den V c r k a u f v o » R ü -

den ; ucker gegeben , der von der Ver¬

brauchssteuer befreit wird und als Bieh -
sutler Verwendung findet . Dieser Zucker wird

denaturiert , wozu Biehsatz und gewisse
andere Produkte verwendet iverden . Dieser

Zucker für das Viel , wird l4o Kronen pro 100

Kilogramm kosten , das ist also im Einzelverkauf
etwas Über 1 . 50 Kronen pro Kilogramm .

klärt Wohl die Bevölkerung in genügender 1
auf , was für eine Regirrung gegenwärtig
uns gesetzt ist. Während der Arbeiter , der !
und mehrere Kinder hat , über G Kronen fiii
Kilogramm Zucker zahlt , bekommt es der 0
agrarier für sein Vieh nm weniger als ein t
icl des Preises . Ter Arbeiter kann sich kaum
Zucker für den Kaffee kaufen , das Bieh abet
mit dem Zucker gefüttert Werden ! Die Arb
werden daraus einen Anschaiiungsunterrich
kommen , was Kapitalismus ist und wie das ' t

Diese Verfügung des FInanzministerinms gerturn mit ihnen umgeht

1

Der Mcisten - Vrozek .
Die Stantsanwaltschast erweitert die Klage gegen Gaida wegen Mitschu

an der öffentlichen Gewalttätigkeit .
Ter Zeuge H e n y ch liest aus seine » Taget

atlfzeichmmgeti einen wörtlichen Ausspruch Gc
vor , als die Sazawaer Geschichte zu stinken beg ,

„ Brüder , jetzt müsset ihr alles leugnen ,
selbst wenn ihr beeidigt werdet ! "

Der Zeuge bezeichnet zwei Leute als Am
des Planes , und . zwar den Dr . BranZovsky
den Kbi ! . Der Plan des letzteren wurde als
bessere angenommen . Der Zeuge hat auch . n le
besucht , nachdem dieser einen Celbstmordversuch
ging . Er liest vor , daß K' Iefcta ihm damals gc
habe , er wäre der Polizei auf den Leim gegch
und hatte altes gestanden . KteSka erklärt !
Aeußerung snr erfunden , der Zeuge liest aber r
weiter seine Tagebuchauszeichnungen vor »ird
klärt dem Vorsitzenden , daß er seinerzeit aus ide
Gründen der Faseisten - Partei beigeireten wäre ,
als er die Wirtschaft erkannte , lieber austrat .

Herr Gas da verwohn sich gegen die Aa
rungen und fordert das Gericht auf , die Mitgli
des Direktoriums , in welchem sich angeblich ' Jlid
Acrzte » nd Advokaten befände », einzuvernehmen
er je solche Aeußevungen gemacht habe , er hallt
irnier seiner Würde , auf eine solche „ Schweine
zu antworten .

Zeuge : „ Ich bitte daS hohe Gericht, .
Aeußerung des Herrn Gajda gefälligst zu pro «

Prag , 23. März . Nach der Mittagspause der

gestrige » Verhandlung wurde der Zeuge Frau ;
Bauer einvernonrmen , ein ehemaliger Faseist . der

gleichfalls aus der Fascislengemeinde austrat und der

lagebitchaufzeichmutgeit über die „Tätigkeit " der

Faseiste » geführt hat . Er hat einmal , als er bei

Ga >da weilte , ein Gespräch Gajdas mit dem „ Gene -
ralfekrelär " Scheinest angehört , in dem es sich dar -
»in handelte , eine Bisilkarte , die mit Sozatva in

irgendleelcheni Zuiammeiihaiige war , zu vernichten ,
außerdem erhielt er den Auftrag , einen angeblichen
Brief des Präsidenten Masaryk au Dr . Boret in

Uebersetzung an eine Münchener Zeitnng zu senden ,
die ihn aber nichi abdruckte . Gajda leugnet die

Sache ab und behauptet , daß Bauer Haß gegen ihn
hege u » d daß er von einem Beamte » der politischen
öerwaltniig angeblich ein Anerbieten erhalten habe ,
er würde 200 . 000 I< bekomme » , wen » es ihm ge-
länge , Herrn Gajda ins Kriminal zu bringen . Tie

scr Beamte der politischen Verwaltung , ein ge¬
wisser ökoda , war angeblich ein Hauptorganisator
der Faseisten , und hätte eS dann brühwarm Herrn
Gajda weitererzählt .

D« r Staatsanwalt Dr . Hraba erweitert die

Klage gegen ( Üajda » » d Scheiner , die bisher bloß ans
Vorschnbleistung lanlet , ans daS Verbrechen der Mit¬

schuld der öffentliche » Gewalttätigkeit , weil der Ver -
dacht besteht , daß sie nicht nur von dem Raubüber -
fall gewußt , sondern ihn organisiert haben .

Gajda selbstbewußt ) : „ Wenn ich den Sazawaer
lloberfaft organisiert hätte , hohes Gericht , dann
wäre er gelungen ! "

Ter Zeuge Dostal sagt ans , daß er von Hel¬
les nach der Sazawa Affäre einen ' Revolver mit der
Weisung erhallen habe , ihn Herrn Gajda zurück -
zuerstatten .

liereu . "

Gajda : „ Er Hai beim Andenken seiner N
ter , bei seiner Ehre » nd bei der des Vaterlar
geschworen , aber er war bloß ein Agent propi
te »r "

Zeuge : . . Ich bitte , die Aeußerung des . H«
Gajda wieder zu protokollieren . "

Die Verhandlung wird Ivegen Einvernat
neuer Zeugen ans den 2. Aprit vertagt .

Politischer Mord in Agram .
Belgrad , 23 . März . Die Morgenblälter

veröffentlichen ausführliche Berichte über die

Ermordung des Direktors des Agramer Blattes

„ Nowost i " Toni Schlegel , dessen uner -
ivarteter Tod in Agram große Teilnahme er -
weckt hat . Nach Aussage des Chauffeurs , der der

einzige Zeuge des Attentates war , wurde auf
Schlegel hinterrücks ein Schuß aus unmittel¬
barer Nähe von einem jungen Burschen abge -
feuert , der nach der Tat sogleich die Flucht
ergriff . In kurzer Entfernung hatte sich dem
Attentäter ein zweiter junger Bursche ange -
schlaffen , woraus beide in der Dunkelheit ver -

schwanden . Als der Chauffeur seine Besinnung

wieder erlangt hatte , versuchte er die Attentö
mit dem Auto einzuholen , doch gelang es !
letzteren zu entkommen . Schlegel sckieint in !
Herz getroffen morden zu sein , da er sogleich i
Bewußtsein verlor und nach wenigen Minn
verschied .

*

Belgrad , 23 . März . Ans Agram wird
meldet : Im Laufe des heutigen Tages wu
der Redakteur des kroatischen Blattes „ Hrvo
Cisljar unter dem Verdachte der Mitschuld
dem Attentate gegen den Journalisten T »
Schlegel verhaftet . Man neigt allgemeine !
Ansicht zu . daß das Attentat - rein politisck
Motiven entsprungen ist.

I
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Tagesneuigkeiten .
e Verkehrsunsicherheit auf ver

Esenbahn .
; . • ; : !» Ii - i i c ii b o fi II e v T v e i j e ii wird uns
. \ bcn :

■ ätjrcub mau int alten O c ft e r v e i di ,

^ flctbin noch biete iHiiciftäube in beifebr »
her Nichtung . ; » verzeichnen waren , doch'

' lunfaupciimcrl daraus richtete , das; jeder im
i redienste verwendete Bedienstete j a ! t r e

e P roxi > in untergeordneter nud iibei -

Stellung ausüben mußte , um sich die
' J denen notwendigen ENahrungen anz »

stellt man sich in der Tschechoslowalischeu
lil auf einen anderen Stondpnnft . Ehe sei

.. ein solcher Bediensteter selbständig zur
uiift eines verantwortungsvollen Dienstes
seit wurde , mußte er erst die v o r g e sch r je
n P r ii s n n g e n, die j e h r st r e n g e
men wurden , mit gutem Erfolge abgelegt

Obwohl die Dieiisljvrache Deutsch war .
:i tschechische Bedienstete auch in ischechi -
' 2präche ihre Prüfungen ablegen . Die

jache war . dast er nach zurückgelegter Probe
' inen Di e u st v e r st a n d. Heute füllt

. Aau sich wenig darum , ob der in einer

' raiegorle verwendete Bedienstete die cnt

nde Borpvoxls genossen Hai : heute ist die

jache die B e h e r r sch u n g derSiaat s

ch e. Das Lokomottvpecsonat hatte früher

lange Dieiisttonren . aber verhältnismäßig
»Strecken , die es be . einer Diensttour weh

iJeifc zu lx ' fahren baue . Tte Folge war die

r e e n n I ii t s der S t a I i o n s a n -
- it . der S i g n a l e i n r i ch t u n ge lt und
'

Zeichen st e l l n n g e n. Dieses Bild war

Lokomotivführer und Heizer so eingeprägt ,
s ihn nicht in Zwei sei lassen lonnte , od

oder falsch getvechselt tvcir . Er statte in .

essen die Möglichkeit , sich ein richtiges ITr

n gegebenen Momente zu bilden und nach

sichere » Ueberzeugiing fuhr er bei richtiger
Nistetlung ohne (Gefahr in die Jiation ein ,
blieb andernfalls mit seinem Auge recht

stehen . Nach dem 2ystem der tschechostoiva
i SlaaiÄbnltiiett alvr muß ixis Lvkomotiv -

tal lange Strecken mit einer Diensttonr und

/,eder Diensttour eine andere

: tf o befahren , so das ; es unmöglich ist , von

teilten zu verlangen , sie müßten die «2ta

und Signalanlagen alle der Reilie nach

ir, jedes Wcrfiicfbilö mit solcher Sicherheit
edachtnis haben , daß im Falle eines Per .

5 des WelchentvächterS , bei falscher Wei

ellitiig , der Lokoinoiivfichver doch den Un -

: >: rhütet .
5azu kommt »och . dasz zum Weichen ^
e r d i c n st oft noch w e ni g e r sah re n e

tragSarbeiter verwendet werden , die

stigsverkehr nicht genügend eingeschult sind
lir von dem cbensalls oft «od ; recht jungen
inerfahrene » Perkehrsbeamte » nicht ciitfstte

überwacht werde » können . Dos alte , im

ft erfahrene , gewissenhaft und pflichtgetreu
i Dienst ausübende Personal wurde so rasch

möglich abgebaut . Man kümmerte sich

»cht darum , ob man auch schon gleichwer -
Nachwuchs geschult und erzogen hatte , der

iv unter der Aufsicht der alten , ihren Dienst
^ nehmende » Bediensteten seine Borpraxis
Erfolg durchmachen und im Interesse der

tsbahnverwaltung und der Siclu ' rheit des

ihres sich die nötigen . Kenntnisse und Ersah ,
en aneignen kann . Nicht in einem halbe »

M Söfjfenfunöe im Miete lies miBriien KM .
Eine gelungene Sprengung im Mazochngebiet .

ganzen Jahre , sondern erst nach mehre »

Fahren können die notwendigen Xienut »

angeeignet sein , die der Bertehrsdienst von

n Bediensteten zur tadellosen Abwicklung er

rt .
llnter Ben' icksichligiiiig dieser Tatsachen ist

klar , das ; man für Eisenbahnunfälle in der

' chvslowalischen Republik diese »»gelingend
ulten und unerfahrenen Leute , die gezwungen

den Dienst unter solch unfähiger Führung
oben bei noch mangelhaften Stationsanlagen
Signaleinrichtnngen zu leiten , nicht vcraitt -

: lich machen kann . Vielmehr trifft die Schuld
die dieses unsinnige System ins Leben ge -

i haben . Früher durfte der Lokomotivführer
Strecke erst dann selbständig befahren , wenn

zur Information die ersten Fahrten mit

: n bereits streckenkundigen Lokomotivführer
' gelegt hatte . Damals waren daher solche
Je in dem Ausmaße , wie sie in lesster Zeit

amen und noch vorkommen werde » , nicht zu

»de System .
gischen Protest erheben , da kein Mensch
hr mit Sicherheit sein Leben die -

Eisenbahn anvertrauen kann .

Wenn die Staatsbahirverwalinng cht, » »

ttgusende im Jahre an dem abgebauten

strnale erspar t hat , so bat sie bei jedem
einen Unfälle Millionen zusehen müssen ,

; zu schweigen von den zu beklagenden Men -

»leben .

Ein kommunistisches Wunderkind wird von

ereilt . karlsbader „ BuIföwiKc " der nichtbol -

wistischen Oeffentlichkeit also vorgeführt . Auf
i kv in in u n i st i f ch e » F r a u e n t a g in

0 da ii führten sie eine s i e be n j ä h r i g e

n g p i o n i e r i n vor . die nicht etwa ein Ge

1 aussagte , wie das Sieformistenkiiider fertig

igen , sondern ^ . . . .
sie appellierte a » die JcuiuHiiicv , ihre Minder

ein Einflüsse der Pfaffen zu entziehen und die

ämpsenden Kavlinarbeiter zu unterstützen . "

! siebenjährige Jungpionierin muß schon recht
l gelesen haben und die Bedeutung des Kleri

Blansko , 23 . März . ( Eigenbericht . ) Heute vor -

mittag wurde i » der Nahe der Mazocha die an -
gekündigte Sprengung des Söltens nulernom -

men , die vollkommen programmäßig verlief . Wie
bekannt , wurde unter der Mazockiahöhle ein » euer
Stollen gebaut , der bezweckt , daß die Punkwa
ciiien neuen Abfluß bekommt und etwa vorlyrn -
dene Höhlen von Wasser befreit iverden . Weiter
soll die Höhle vor Ueberschweininunge » geschützt
und »rocken gelegt werde » . Die Arbeiten waren
schon so weit gediehen , daß heule nur eine noch
etwa drei Meter dicke Wand , die den neuen Stol
Ich von dem alten Laufe der Pnnkiva trennte ,
•.tt sprengen war .

Unter Führung des bekannten Höhlenfor -
schere - Dr . . Absoto » begaben sich die zahlreichen
Teilnehmer der Expedition zuerst zum alten

Pniikwaausstuß unterhalb der Mazocha , wo Pro -
fessor A b s v l o ii das neue Projekt erklärte , das .
er als ein gut vorbereitetes Attentat ans dir Na »
tur bezeichnete . Der neue Tunnel >st zirka 150
Nieter lang , 1. 20 Meter breit und 2 . ÖÜ Meter
hoch . Nach einer beschwerlichen Zehnniinuten -
Wanderung kani mau zu dem im Stolle » errich¬
teten Stauwerk , das den Zweck hat , den
neuen Abfluß zu sperren und die Punkwa in ihr
altes Bett zurückzuführen . Das Stollwerk ist S. 3ü
Meter hoch und kann einen Druck von 00 Ton¬
nen aushalten . Ein Stückchen Weiler kam man
zu der Wand , die gesprengt werden sollte . In
die Wand waren bei zwei Meter Tiefe 13 Löcher
gebohrt , die mit insgesamt 25 Kilogramm Dyna¬
mit gestillt wurde » . Diese Bohrlöcher waren
elektrisch mit einander verbunden . Die Fachleute
hegte » die Befürchtung , daß die Sprengung nicht
gleich zum erstenmal gelingen werde , da sie unter
den schwersten Verhältnissen vorgenommen wer -

den mußte . Endlich » tu halv 1 1 Uhr vormittags
kam die Nachricht , daß alles bereit sei.

Um 11 . 50 llhr drückte Negierinigsrat
Fcudrych unter allgemeiner Spannung auf
de » elektrischen Taster . Nach einigen Sekunden

hörte man eine dumpfe Detonation im Innern
der Höhle . Im nächsten Moment sali man , wie

das Wasser augenblicklich stehen blieb und plötz¬
lich zurückfloß . Die Sp re n g ii n g war al so
i m ganzen Umfang gelungen . Die

Pnnkiva hotte sich durch den Stollen einen neuen

Weg gebahnt . Mit unerhörter Gewalt dmng bald

darauf das Wasser bei dem neuen Ausgang , der

durch die Sprengung geschaffen wurde , hervor ,
die in den Stein gelegten Bretter mitreißend ,

Doktor Absolon drang mit Ingenieur Di -

uisek durch das eilte Flußbett der Punkwa in

die ' Höhlen ein . in denen sich das Wasser sofort
um etwa vier Meter gesenkt hatte . Später konnte

man schon trockenen Fußes dorthin gelangen , wo¬

hin man früher nur mit Kähnen einzudringen
vermachte . Professor Absolon erklärte , daß durch
die Sprengung und durch die herbetgefiihrte Ver¬

drängung
'

der Wasseriiiassen neue Höhlen
zum Borschein gekommen sind , deren Erschlie¬
ßung nun die weitere Aufgabe der Höhlenfor¬
scher bilden wird . Auch am Grunde der Mazocha
konnte matt sich davon überzeugen , daß das

Niveau des Wassers um zirka einen Meter ge .

stinken ist.
Die heutige Sprengung wird nicht das Ende

einer Aktion , sondern der Ausgangspunkt einer

neuen Epoche in der Erforschung des mäh »
rischeu Karstes bilden . Nach den Worten Absolons
lvird der mährische Karst in spätestens zehn Iah -
reu kein Geheimnis mehr In sich bergen !

kalisinus kennen , denn sonst würde sie doch nicht
ohne eigene lleberzoiigung den Kommunisten über
derlei Dinge einen Vortrag holten müsse ». Es
wird wenig Kinder geben , die sich mit sieben
Jahre » schon mit so ernsten Fragen beschäftigen .
Schade , daß der Name der Jungpionier ! n nicht
genannt wird , man könnte sich sonst bei ihr er
kundigen , welche Linie sie fiir die richtige hält
und ob sie die Beschlüsse des letzten kommunisti¬
schen Weltkongresses anerkennt .

Ein Streiflicht aus die Prager Messe wirft
folgende Mitteilung , die uns eine Leserin unseres
Blattes machtet die Zustände im R e sta n taut
des neuen großen M e f f c p o I a st c s, der

doch an sich gewiß eine Sehen &wüvdifchtit ist ,
sollen unter aller Kritik sein : von Sauberkeit
und Llppetitlichlcst keine Spur , die Bedienung
lasse sehr viel zu wünschen übrig und — das
E f f e ii ist schlecht und t c it c r . Beispiels¬
weise kastei dort ein Wiener Schnitzel mit
Salat kritisckvr Qualität sechzehn Kronen .
Das darf man im Hinblick auf die sonst in Prag
üblichen Preise und mit Rücksicht auf de » Ilm

stand , daß hier an guter Berpflegsntvglichleii
wahrhaftig keine Not ist , wirklich als unverschämt
bezeichnen . Die Geschichte hat zwei Seiten : erstens
darf wohl gefordert werden , daß die Besucher der

Messe schlechthin , wenn schon für riesige Sum -
»teit eilt moderner Großbau aufgeführt wurde ,
dort auch die Möglichkeit haben , sicki gut und zu
normalen Preisen zu verköstigen ; zweitens aber

charakterisiert auch diese Kleiniakeli das Wesen
aller tschechoslowakischen Repräsentations - und

Propagandeckunst : oben hui , unten pfui !
Di « Deutsch « Arbeitsgemeinschaft silr Volks -

gesntidheU in der Tschechoslowakischen Republik halt
am Samstag , den 23. Marz ihre Hauptver¬
sammlung fiir 1027 und 1028 in Aussig
a. Ct. , Volksbücherei , ab .

Große Defraudation bei de » Skodalverken in
Brünn . Gestern ist der Kassier der Brünner
Filiale der Skodawerkc , der 30jährige JäroslanL
Für da , unter Mitnahme von 120 . 000 Kronen
ans Brünn verschwunden . Die 120 . 000 Kronen
hatte er Freitag bei einer Bank behoben ; sie
waren zur Auszahlung für die Arbeiter bestimmt .
Bon Jurda fehlt vorläufig jede Spur .

Ten Kompagnon erschossen . In einem Hause
in Berlin - Lichterfelde erschoß Freitag abends der

indische Kaufmann Mohamed N a e a t seinen
Geschäftsteilhaber und Landsmann Ali E a r e-
c in und tötete sich daraus selbst durch einen

Schuß in die Schläfe . Die Motive der Tragödie
sind offenbar in geschäftlichen Differenzen zu
suchen . Mohamed Naear hatte seinen Geschäfts -
teilhaben und einen Professor Ha bar i » seine
Wohnung zu einer Besprechung eingeladen , bei
der verschiedene Zivilprozesse , die zwischen den
beiden Kaufleuten schwebten , geschlichtet werden

sollten . Professor Habar sollte dabei die Rolle des

Schiedsrichters spielen . Bei der Aussprache kam
es zu heftigen Auseinandersetzungen und als Ali
Careem und Prof . Habar das Zimmer verlassen '
wollten , verschloß Mohamed Naear die Tür ,

schlug mit einem Bleistock auf sie ein . zog schließ -
lich einen Revolver und tötete Ali Care -
e m durch z w e t <3 ch ii f f c. Ms Prof . Habar
das Fenster öffnete und laut um Hilfe «es , jagte
sich Mohamed Naear selbst eine Kugel durch de «

Kops . Die Leichen der beiden wurden von der

Polizei beschlagnahmt .
Große Eisstauungen i « der Veöva . Da in

den Bergen der Schnee rasch zu schmelzen begann ,
steigt jetzt das Wasser in den mährischen Flüssen
in rascherem Tempo und setzte sich in Bewegung ,
so daß an vielen Stetten E i ö v e r st o p f u n -

g c n entstanden . Die Militärbereitsschaft und die

lokalen Fenerwehrkorps sowie die Rettuugskorps

sprenge » die angesammelten Eismassen , um so
katastrophalen Ueberschweminungen vorzubeugen .
Ter größte Eisstau trat bei Qssek auf der Behva

ein , wo sich das Eis in einer Länge bis zu 15

Meter staute , so daß daS Wasser sich aus die an¬

liegenden Felder zu ergießen begann . Bei der

Eisenbahnbrücke in Leipnik stauten sich die

Eismassen bis zur Höhe der Brücke . Bei Mähr .
Weißkirchen fließt die Beöva dnrchidie Felder und

Wiesen , da das Flußbett durch das Eis verstopft
ist . Militärpatrouillen arbeiten an den bedrohten

Stellen Tag und Nacht . DaS Militär hat entlang
der Flüsse Metdestalionen , die unter einander

tetephonisch in Verbindung stehen , errichtet . Tie

March ist in ihrem Oberlauf fast eisfrei und das

trübe Wasser fließt seit Samstag früh bei stei¬
gender Tendenz rasch ab .

Panzerkreuzer - Spionage . In der Metall

waren - und Maschinenfabrik in Düsseldorf
ist ein Fall von schwerem Landesverrat zu ver -

zeichnen . Ein in der Geschittzabteilung des Werkes

beschäftigter Techniker soll Konstrultionspläne
entwendet und sie an das Ausland , angeblich an

russische Agenten verkauft haben . Der Täter soll
bereits ermittelt und nach Leipzig übergeführt
worden sein . Nach einer Meldung des „ 3 llhr
Abendblattes " aus Düsseldorf handle es sich um

Zeichnungen für den Geschützturnt des Panzer »
krenzers A.

Wien erhält 100 . 000 Dollar für ein neues

Krankenhaus durch die Heilkraft der Karlobader
Quellen . Der Karlsbader Badearzt
Dr . Adolf Edel m a » n , welcher wäh .
rend der Wintermonate in Wie n ordiniert ,
hat vor zwei Jahren in Karlsbad einem bis da¬

hin falsch behandelten amerikanischen Milliardär

dicrch richtige Diagnosestellung das Leben gerettet .
Aus Dankbarkeit widmete Sir Eanning Childs
den Betrag von 100 . 000 Tollars für den Zweck
der Errichtung eines Krankenhauses für innere
Krankheiten und einer Anstalt zur Erforschung
der Krebskrankheit in Wien .

Die tschechische JrrenhanSschande . „ Veeerni
List " bringt «ine Reihe von schwere » Anwürfe »
gegen die Zustände in der Jrrcnaiistolt in Boh -
iiitz , erzählt , daß sich Gehirne von Sezierten am
Boden lwrumlugeln , infolge der Wasserversor -
guttg ans der Moldau Typhus eingeschleppt
wurde usw. Die Zustände wurden angeblich von
einer Kvnmlissioii , berichtet das Blatt , »och ärger
be,fluiden , als das Blatt früher berichtet Ixitte .
Chuc den üblichen Meldungen des genannten
Blattes zuviel Glaubwürdigkeit beizumessen ,
glauben wir nach unseren eigenen Berichten über
tschechische Jrrenhansziistände , daß die Meldun¬

gen über die bekannte JrrenhanSschande nicht
crffliiiden sind .

Sowjetrussischer Parteibürokratismus . Wo¬
hin der svivjetrnMche Parteibürokratismus ge -
fuhrt hat , welch unheilvolle Dinge er zeigte , lau »
man aus der kommunistischen Presse Rußlands
deutlich herauslesen . Bucha ein , der als der beste
Theoretiker des Bolschewismus gilt , führte ans
der Konferenz der Arbeiter - und Bauernkorre -
spondenten der Sowjetpresse ( MosSan , Ende
November 1028 ) n. a. wie folgt aus :

„ Wir schreien überall und allerorten von
Selbsttätigkeit , össeittlicher Aktivität der Massen
nslv . , und es kommt dabei mir eine Kombination
ans drei Fingern heraus . . . . Die Initiative
haben wir irgendwie unbemerkt gefesselt . . . Die
Behörden des Staates sind verknöchert . Die
Parteifunktionäre sind zu Beamten ge
worden und denken nur an Rang und Aus
Zeichnung . . . Sie schalten und walten , strafen
und begnadigen , machen alles , was ihnen ein -
fällt . . . Die Gewerkschaften sind zu Kanzlei -
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st übe 11 geworden lind haben sich von der prole¬
tarischen Masse losgelöst . . . . Ten Unterschied
zwischen den Genossenschaften und den gewöhn¬
lichen Geschäftsladen kann man auch durchs Fern¬
rohr nicht erkennen . . . Tie Arbeiter , und Tors
torrespondenten kommen sich vor wie die Hof -
röte der alten Zeit . . . . . sie sind aus Anweisung
bereit , alles zn sitzreiben , was ihnen befohlen
wird . " ( „ Prnwda " , 2. Dezember 1928 . )

Ein schärferes Urteil über die Behörden . Partei -
instanzen , Gewerkschaften und Genossenschaften
Sowjetrnßlaichs kann man sich kaum vorstellen .
Die Behauptung TrvtzkyS , das; die Bürokratie

zum Unheil der Arbeiterklasse und des Sozialie -

mus in Rußland alles beherrsche , wird durch
Buchariu glatt bestätigt .

Verschmähte Lieb «. Aus Schwei » s b ii h l

( Waldcck ) wird gemeldet : Auf der Landstraße nach
Neerdar wurde die Illjahrige Tochter eines Land -
Wirtes das Opfer eines bei ihrem Bater beichaflig -
ten Arbeiters . Ter Unhold schlug dos Mädchen
nieder med stach mit einem Messer auf die am
Boden Liegende ein . Er erhängte sich dann im
Walde . Das Madchen iiwrde in bedenklichem Zu¬
stande in das Eorbacher Krankenhaus gebrach ! . Die
Tai dürfte mif verschmähte , Liebe zurückzuführen sein .

Eine viertägige Psingstsahrt nach Wien ( 1 ?
bis DU. M a i 102k » ) sowie eine s ie be n tag ig
Neij e nach Paris - Versailles im Moiic
Fitni 11 ) 2 » verauslaliei die Urlaubs - Neis
Organisation Bodenbach . Verlangen ?
Prospekte gegen ll K Rückporto .

E« n Feuer , das seit 45 Fahren brennt .
Bergwerk im amerikanischen Staate Ohio ist
-15 Jahren von Streikenden angezündet worder .
seitdem ist es nicht gelungen , das unterirdische - "
zu löschen . Man hat Hnnderttausende von
Löscharbeiten gesteckt , große Zemvittwälle in
versenkt , nni den brennenden Teil der Gr / ',
gesunden abzuirsime » . Er hat aber irichim^ s
das Feuer fraß sich rings um die Wölf .

cv

lociter . Unlängst ist ein Teil der OerbjKv' H
1' ^ '

stürzt und daS Fencr brennt jetzt offen ,
Ranchtvolken erzeugend . Da in der y ' ' C

j
Feuerstätte eine Stad : liegt , befürchtet ®11' J

0 "

die giftigen Gase mid der Ranch bic/ '
1,Ulü^ mir

der Stadt zwingen werden , oiisznwande

Anta - Ungehener . Der KwfNoageî «' U' tt . sich

jetzt auch ans den I - d s ch i . Jn-seln } südlichen
Stillen Ozean einzubürgern . Nach bcr^nc ^tcrt ^ ,a '

tistik gib ! es schon über 1000 Wagen f bissen In¬

seln . Damit ist ein Vonirteil überluden worden ,
das die Eingeboreiren lange gegen * »litto hegten .
Als der erste Wagen im Jahre 1! M>s «M den Fidschi »

erschien
attischen
entferne , da in ihm ein f1 ! * 1

borgen sei . Die Medizinmänner " h ^ n große Zere .
numien ans , um den Dämon : » oauncn . Viele Jahre
lang Uwllte kein Indianer ein Auio besteige », weil
ar die Rache des Ungeheuers /irchteie .
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Strafanstalten und Sträflinge >» Deutschland .
ziciib»i >ntiii >unister Kock ) gab iin Slcichr . ragc iivtcr «

(flaute Daten Über die deutschen Strafanstalten . Am

j. In Ii 1027 gab cö in Teutschland insgesamt J732
zirastmstalte», davon in Preußen allein 1020 Die

.schl der Sträflinge betrug 62. 000, d. i. um 12 . 000
Eiliger als im vorangegangene » Jahre . Auf 100 . 000

(rioachsene EiAvohiier entfailei - in Teutschland t t2

Sträflinge . Dre - Sdrafanftalt «, sind im Gimte des

StrafrechteS in vier Kategorien geteilt : Zuchthäuser ,
«re » es 33 für Mmmer und vier für Fronen gibt ,
weiter Festnng ( van dieser Kategorie existieren zwei

Anstalten , doch Hoden zahlreiche Gefängnisse beson¬
dre Abteilungen für FcstungShäsllinge ) , ferner Ge

sängnissc im e«. gcren Ginne und Anstalten für ein -

sacke -Haft . Besondere Gefängnisse bestehen für

fngendliche Verbrecher (1) , für Frmion l ?) . für gei¬

stig Minderwertige ( 1) und für in Untersuchung be>

sindlichc Personen ( 131) . Viele Anstalten haben be-

sondere Abteilungen für erstmalig Vestraste Die

deutschen Gefängnisse sind veraltet , so das , in 13 . 001

Zellen noch kein elektrisches Licht imd Gas einge -

führt ist und 2445 Zelle » überhaupt uichcizsbar sind .
Die Zahl der Angestellten unb Beamten in deit die .

färgnifseil beträgt 15. 000 . Für den Gesundheitsdienst
wareil im GcfängniSwescn 30 ständige Herzte , ! W0

Arzte in Nebenbeschäftigung und 387 Bertragsärzt «
angestellt , 807 Gefängnisse halten überhaupt keine »

Atzt . An Fachlehrern gab es in den Gefängnissen

150, ort Seelsorgern 1200 . Da- i Gesamter ! ragttiS der

Arbeit ' der Sträflinge wird ans 28 Millionen Mark

im Iah « geschäht . Ihr Lohn für diese Arbeit be-

trug 8 bis 30 Pfennige ( 0 . 65 —2 . 10 K) , Ivovoo sie

die Hälfte mif die Hand bekommen , um sich ihre

Lage im ( tzefängiris in den erlaubt «, Grenzen zu
verbessern , Ivährend ihnen die zweite Hälft « bei ihrer
Entlassung ans dem Gefängnisse ausgefolgt wird .

Ziekordwahnstm » . Eine sunge schottische Tön -

zerin hat sich nach London begeben , » m einen eigen¬

artigen Rekord aufzustellen : sie will eine Strecke von

500 Metern auf den Händen lausen und mit dieser

Leistung den bisher von einein französischen Akroba .

len mit 500 Metern gehaltenen Rekord brechen .

Ein gerichtliche « Urteil : Tanzentzichnng . Tic

englischen Richter haben bei geringfügigeren Delik¬

ten gwgc Freiheit in der Gkafbemessung , und sie

gebrauchen sie auch oft in anerkennenswert mensch -

iichem Ginne . So stand irtrtängst ein junges lüiäi -

che» vor dem Gericht , weil sie ih « m Llrbeitgcbcr

zwei Pfund ( 70 Schilling ) gestohlen hatte . Die Zeit «

gen sagten alle aus , daß das ' Mädchen viel Geld

für Tanz inid Kleider ausgab . Das Urteil lautete :

sie muß das cnttvcndete Gold zurückerstatten und

darf zwei Jahre lang keilt Tanzlokckl besuchen . Sonst

erhielt sie keine Strafe .

Lustmord an «in «nr Fünfjährigen . In der

itzcmcinde Man au bei Hosheim tUnterfranken )
wurde der fünf Iah « alte Sohn des Landwirtes

Keßler , der gegen Abend seinen von einer Schul -

feiet zurückkehrenden älteren Geschwistern cnstzegen -

gegangen war , unterwegs von einem unbekanirten

Täler mrrgebracht . Die Tat ist in einem Walde

geschehen . Ter Morder hat seinem Qpser ein Messer
in den Halb gestoßen . Man vermutet Lustmord . Ein

Verdächtiger ist inzwischen festgenommen tvorden .

Die Stadt der Potlphare .
Die griechische Metropole A t h e n amüsiert sich

gegenwärtig über di „ gewaltsame " Entführung eint

gcr Jünglinge durch ihre Verehrerinnen .
Tic Gattin des hohen Marineoffiziers Sinei

e o [ a I i 8 wurde nach zwanzig jähriger El >e von hef

tigcr Leidenschaft zu dem kaum 47jährigcn Konsta »
»in PaulioS gepackt . Slach erfolgloser Bcrwar

nung blieb dem Gemahl nichts anderes übrig , als

die Scheidung gegen feine untreue Gattin zu bean «

«» gen . Zur Verhandlung erschien die verliebte Frau

nicht , da sie mit Wichtigerem beschäftigt war . Sic

feierte nämlich am gleichen Tage mit dem junge »

Konstantin in ihrer hübschen Villa in der Umgebung

Athens ihren zweiten Liebessrtthling . Ter schöne

Konstantin schien nun aber ebenso keusch und schlich
lern veranlagt gewesen zu sein wie weiland der bib¬

lische Joseph in Aegypten . Die verliebte Offiziers
gattin griff deshalb in ihrer ' Not zu einem Gewalt
mittel wie Frau Poliphar . Sic lockte den scheuen

Konstantin in ihren 60 - PS - Kraftwagc » , und es ge¬

lang ihr , was der Madame Potiphar so schmählich
vorbei geglückt war . Bevor noch der Jüngling ahnte ,
was ihm geschah , raste das ' Auto an den letzten Hau »
fern Athens vorbei und hielt erst - vor dem Portal
des LicbcSncfteS , das den sinnigen Namen „ Gatts
Sonci " ( Sorgenfrei ) trug . Wohl ließen die betrübten

Eltern des verschleppten Jünglings diesen am näch¬

sten Tage durch die Polizei aus den ' Armen der

modernen Potiphar reißen , doch kehrte Konstantin

nicht mehr keusch nach Hause zurück . Noch am glci
chen Abend trieb ihn die Liebe wieder zu seiner Wc

liebten zurück . Das liebende Paar ist jetzt spurtos

derschwttttdett . Die Polizei bat noch nicht feststellen

können, wohin cS sich gewendet hat .

Wenige Tage vorher ereignete sich ein ähnlicher
Fall Ein junger Schauspieler wurde einige
Stunden vor seiner Tv . ruung von einer reichen

Vauticrssrau entführt , ebenfalls höchst »»

romantisch t ; « ' Auto. Tie arme Braut wartet »utt

sehnsüchtig , INS es den Behörden gelingt , . den Echan -

spteler dem Netz der resoluten Bankiersgattiii zu

entreißen .
In dem dritten Fall handelt es sich um einen

16jährigen Z ch n c i d c r g c h i l f c it in einer

Vorstadt Athens , der von seiner verliebten M c i -

stcrin gewaltsam entführt wure . Ter biedere

Schneidermeister erklärte jedoch in ic- ualischer Stühe ,

daß ihn der Verlust seiner Gattin nicht schmerze
denn sie sei eine schreckliche Xantippc gewesen .

Diese drei Ereignisse haben großes Aufsehen in

Athen erregt . Eine Zeitung empfiehlt witzig allen

sittsamen Jünglinge », sich an die Polizei zn wenden ,

daß man ihnen auf Schritt und Tritt einen schwer -

bewaffneten Schutzmann beigäbe .

» er eteoeülauf dt « ( ntraviolelts .
Von » * . « tu « Wagner , » rrlin .

•ttfl kurz bor dorn Kriege die Bestrahlung mit
bor „Künstlichen Hohensonne " aufkam und sich rasch
einbürgerte , da sprach man in Laienkrciscn zum
erstenmal von der Bedeutung des Ultvavioletls , von
dem man bis dahin höck' . stens in der Sckmle als von
dem unji . yrbarcn Teil des Spelirums gehört halte ,
dem man wenig Bedeutung beimaß . Eben dieser
unsichtbare , jenseits des Vickletis liegende Teil des

Spektrums aber besteht au » jenen kurzwelligen
strahlen , die in letzter Zeil geradezu eine SIevoln -
tio » auf hygienischem Gebiet hervorgerufen haben

Ultraviolett ist eine Zauberformel geworden , die
viele Leiden heilt : Ultraviolett steigert unsere
Lebenskraft , es heilt Tuberkulose , englische Krank¬
heit und andere bisher kaum beeinflußbare Leiden ,
es erzeugt das lebenswichtige Vitamin D. dessen
Fehlen eben verantwortlich ist stir die englische
Krankheit , die Rachitis , die Kinder zn Krüppeln und
für ihr ganzes Leiben schwächlich und unglücklich
machen kann .

An der Bresloncr KiuderNimk hat man stillende
Müller mit dem ultravioletten Licht der Quarz -
lampe (Künstliche Höhensonne ) bestrahl : , und die
Multevbriist gab reichlichere Nahrung . Bestrah -
1trugen schon ' Monate vor der Geburt vermochte »
den leider gar oft gesehenen Verfall der werdenden
Mutter aufzuhalten . Ihre Zähne blieben gesund ,
das . Knocheirgerüst blieb »»geschwächt , ein vorher
blichendes Aussehen ging nicht verloren , und der
junge Erdenbürger kam voll gesund zur Welt .

Der Siegeslauf des Ultraviolette ist unaufhalt¬
bar , die Kenntnis der wunderbaren Heilwirkung
kurzwelliger Strahlen heute schon fast allgemein
verbreitet . Dennoch konnten die Forschungen der
deutschen Jsland - Eypedirion , die zur strahlen biologi¬
schen Erforschung Islands im vorigen Jahr ent -
fände worden Ivnr , noch wichtige neue Ergebnisse
zutage fördern .

Schon lange ban « man sich darüber Gedanke »

gemacht , weshalb der Gcftiitdheiiszustcnid am' r Island
cm so viel besserer ist als etwa ans den Färbern ,
einer einsamen - Inselgruppe im Nordatlantik , aus
der , wie man wußte , die gleiche Ernährungsweise
herrsch , wie in Island : nämlich Fischnahrung ,
speziell der Genuß von rohem , getrocknetem Foch
rn - d Dorschlebertran , also Nahrun . rsmiftel . die in

großer Menge das rachitisverhindernde Vitami » T

enthalten - , während aber in Island die englische
Krankheit eine AuSnahmeerschcinung ist , sind ans
de » Farben » mehr als die Hälfte der Kinder räch !
tisch . Die Fifchnahnmy allein reicht also ofsenbar
nicht ans , die Rachitis z» verhindern . Es muß auf

Island noch em zweiler Faktor im Spiele sein
der für den hervorragenden Gesundheitszustand der

Jslandkinder verantwortlich ist : die unmittelbare

Sonnen - und . Himmelsstrahlung . Man hat gesun
den , daß die ultravioletten Strahlen des Sonnen

lichte « das bedeutsame Vitamin direkt in der Haut

erzeugen , IIl Iraviokettstrahlu ng alio noch wichtiger

ist als vitaminreiche Nahrung Ein tückische » Schick

sal will eS, daß gerade im Sommer , wo auf de »

Färbern ebenso wie ans Island ewiger Tag

herrscht , dieser dort durcki deständige Golfstronniebel
verdnnkÄl wird , so daß es nur sechs sonnige Tage
im Iah « gibt ! Die Isländer dagegen bleiben vn »

der Rachitis verschont , Iveil ihnen das anlirachiiische
Vitamin aus zwei Quellen flicht : durch die ' Nahrung
und die Strahlung .

Als Erfolg darf die Expedition ( über die die

„ Umschau i » Wissenschaft und Technil " , Frank¬
lin a. M. , berichtet ) es sich buchen , die starke

lllltaviölctistrahliiiig ans Island sowie die Gr

samtsonnenstrahlung energetisch festgelegt zn haben .
Ein wintderbarer Zufall , daß nämlich eine licht -

einpfi ltdliche Kadmiumzellc dieselbe Empfindlich -
keil fiir Ultraviolett hat wie die menschliche Haut ,

letzt nnS instand , das ganze Nliraviolellgcbiet rein

physikalisch zn messen . Die ' Messungen mit der

Kadminmzelle geben nns einen exakten Anhalt für
die gesnndheilbriirgende Strahlung der Sonne .

' Noch eine andere Ivichlige Einsicht verdanken wir

der JÄandexpedilion . nämlich eine Bestätigung und

ei » besseres Verständnis der Messungen , die kürzlich
von dem berühmten LichtforschnngSinstltnt i » Ham -

b » rg bekannt gegebe » wurden . Diese ergaben , daß
in den Straßen der Großstadt die in den ganzen

linst und Rauch der Fabritschlote eingehüllt sind ,
das Ultraviolett iclicn ist und nur in der Mittags -

zeit kräftig genug anstritt , um unsere Jugend gesund
zu erhalte ». In Hamburg muß man 30 bis 40 . Kilo ,

meter weit wandern , um von dem Großstadlftanb
loszukommen , und in London soll man sogar noch
166 Kilometer vor der Stadt den Großstadldititst an

der Verringerung der UltraviolettdurrlMssigkeit der

Lust spüren .
Ter Instinkt , der uns seit dem ' Anwachsen und

der Vermehrung der Fabrikbeiriebe und des Ver¬

kehr- ' an » dein Voreich der Städte io oft wie möglich
entfliehen heißt und uns mit Sehnsucht nach der

reinen Luft von Meeres - und Gebirgslandschaften
erfüllt , hat uns Wieder einmal richtig gelenkt . Ohne

daß wir die Gründe kannten , ohne daß wir ahmen ,
daß Ultraviolett das große Elixier ist , aus das wir

im Hochgebirge fahnden , hat siib die Sitte , weite

Reifen m mache » , in immer breiteren Schichten
unseres Volkes längst durchgesetzt und ist an die

Sielte der früher so beliebten Sommerwohnung ge-

treten , die ma » gern in der nächsten Nähe der Stadl

anschlug . Die Sucht , in die Ferne pi schweifen , bat

allo einen wahlberechtigte » Sinn : sie cnispringl
nicht nur , wie oft zu Unrecht behauptet wird , der

Sensationslust und der Freude am Fernen und

Fremden , sondern vielmehr der Beobachtung , daß
man sich am Meer oder im Gebirge viel schneller

und gründlicher ctholt als in der Nähe der großen
Städte , was schon rein äußerlich an der viel inten

sivcrc » Vramlsärbung der Hanl erkenntlich ist , eben

einer Folge der ttltraviolcltstrahlnitg . Wie oftmals
so hat sich auch hier wieder gezeigt , daß der Instinkt

aus den richtigen Weg führt , dessen Richtigkeit die

Wissenschaft erst nachträglich bestätigt .

. Heute ist eine Forderung der Hygiene : So oft

und so weit wie möglich heran » ans dem Bannkreise

der Stadt und wo dies nicht möglich ist , — wo c»

an natürlichem Sonnenlicht fehlt —, Bestrahlung mit

. „Künstlicher Höhensonne " . Darüber hinaus erhebt

sie den Ruf . nach Mlaminieriing der Lebensmittel

besonders der Kindermi1ch durch Be

strahlung Mit der Bestrahlung der Kinder ,

milch geht man in Deutschland , dem Geburtsland «

der Quarzlampe ( 1006 ) der ganze » Welt voran .

Schon heute wird in über 50 Städten die Kinder -

mikchbestrahlnng zum Segen unseres Volkes durch

geführt

Trauer -
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Nor I. Stock

Passende Größen auch für

<x. r . große oJt , starke Fignrcn
stets auf Lager .

versetzt nicht zu sehen , nicht sehen zu können , dem
kann durch keinen Film , durch kein Vitcb , durch kein.
Wort geholfen weiden , der innß es eben arleben !

Ter Fitm , der seine Wirkung bei Tausenden
sicher »ichi verfehlen wird , kann darum empso h -

( eit werden . Cr erscheint im Slcperioi « des

Elekta - Verleihs . C F.

Der Film .
„ Vertan , Visionen der Geschichte . "

Der Berdum - Film L ö o » P o i r i e r « ist

„allen Märtyrern der schrecklichsten inciuchkickyten

Leidenschaft , des . Krieges " gewidmet . Sieben hervor ,

ragenden französischen Künstlern wie Alben P r c -

je an wirkt ein so namhafter deutscher Schauspieler
wie Hans B ra ins C lue 11 c r in dem Film mit .

Dennoch . ist dieser Perdnn - Fitm in geringerem Maße
als etwa „ Die große Parade " oder ' . Mi ' ngs " ein

neutraler , allgemein mcwchlichcr , ein wirklicher

Antikriegssilm Sicher liegt da kein Verschulden des

Regisseurs vor , der im Gegenteil bemüh , war , die

Realität des furchtbaren Moldens - ml der Echtheit

des Erlebnisses wiedererstehen zn lassen , der mit

keiner Geste de » deutsche » Soldaten oder das bnuicbc

Volk beleidigt .
Aber der Veidun - Film loll kein Spielsilm

ichlechlhi » sein , wie es die »reisten amerikanischen

Kriegsfilme wann , er will Visionen der Ge -

schichte geben und utttervricht die Ansnahme » vom

Schlachtfeld und aus der Etappc daher folgerichtig

durch histori ! ck)e Erklärungen : man sieht Pläne der

Festung , der Forts , des Schlacht selbes , die leitenden

Ideen der beiderseitige » Operationen melden bild

lich veranschaulicht . Angaben über Truppenstärke
und Ausrüstung der Kämpfende » ergänzen den

Fift ». Da war es aber ein grober Fehler , die

romanhafte und höchstens symbolisch zu nehmende
Gestalt des „alten deutschen ' Marschalls " einznfiH -
reu , der in der Maske des Äeneralseldi »arsi . ) uils

Haescler ansiritt und von dem man nicht rech : weiß ,

ist er ein privater Beobachter , ist er der tatsächliche

Kommandant der Westfront oder irgendeine Puppe .

Tatsächlich hat Haeseler während des Krieges kein

Kommando gefichrt und die Westfront ihrerseits

halle nie eine » einheitlichen Befehlshaber , sondern

unterstand direkt dem dcutsthe » Großen . Haupignar -

licr . Der Leiter de » Angriffs auf Verb » » war

Fatkeiihayn , die Tnrchsührnng war der HeereL -

grnppc Kronprinz überlasse ». Ter deutsche ' Mar -

schall spielt schon äußerlich , mit feiltet » langen Haar ,

seiner ttlaiieiirzapla und seinem Krückstock eine

lächerliche Rolle , den Franzosen wird er als In -

karnavion de » von anno 70 gefürchtelen » lauen auch

I nicht das richtige Bild der historischen Wahrheit ver -
' mittel ». Demgegenüber beschränkt man sich bei der

Skizzierung der französischen Führung aus historische
Ausnahmen , ans Bildreportage . Es läßt sich endlich

nicht verberge », daß der Film eben doch den

Ska > ldpnnkl des Franzose » wahrt , daß er

bei aller Menschlichlei ! doch vor allem ein Kapitel

französischen Ruhmes , einen jrauzöscschen „ Sieg '

zeigen will Am Ende triumphiert eben doch Frank

reich » „gerechte Sache " . Dabei wird die — ganz

unumstrittene — Tapserteil des französischen Sol

darcn stark betont , das heldenmütige Ringe » gegen
die llebcrmachl hervorgehoben , es wird aber »ich : ge

sagt , daß sich das Zahlendensältnis bald umkehrte
und daß dann an der Somme ( obwohl von ihr die

Rede ist ) die deutschen Soldaten mindestens genau
lo Furchtbares erleiden mußten , >vie vorher die

Franzosen bei Berdnn . Die Vision einer deutsche »

Truppenparade ist ge rechte rrn cißc » stark karikiert

eine tatsächliche Ententcparade vor Poincarä und

König Georg aber wird unaerechlerweisc nicht kari

kierl ! Wie weit die tschechischen Texte daz

beilrage », de » pazifistischen Eharakler des Film » ins

Patriotische umzusälschen , ist sch - ver festzustellen . Die

Behanplnng , daß Frankreich aus den Schlachtfelder
Verdnns „ fiir die Freiheit der Wcl

kämpfte und siegte " ist —- leider — >l n w a h r. Es

siegle nur für eine andere Form der . Ztzncchlfchaft.
Die Bilder ans den Schlachten aber behalten

bei all dem ihren erzieherischen pazifistische » Werl

- Hat man zuvor euva Siemargne ' s „ Im ' Wester
nichts Sicnes " gelesen , so wirb man allerdings noch
ein MiittlS a » Grauen bei den , Filme feststellen : er

zeigt nicht alle » und — man versteht de » Regisseur
— er kann doch nicht alle » zeigen ! Wie ' Menschen
zersetzt werden , die schrecklichsten Berwniibnirgen er

leiden , wie Menschen einander im ' Nahkampf mit

Spalen und Dolch morden , da » im Bilde zu zeigen
ist für den Darsteller und Bilbschöpser eben eine zn
starke Zumiltung . ' Auch das , loa » an Granen und

Entsetzen übrigbleibt , genügt »och . die Sivmaniik der
Schlachten » n zerstöre », beirr Menschen mindestens
die ' Angst , wen » nicht da » Schaudern vor » am Kriege
beizubringen . Wem freilich die Phantasie selbst daz
seh », das bewegte Bild für Wirklichkeit zu nehmen
wer so arm an Vorstellung ist , sich oder sein Kind
seinen ' Nächsten, wen immer er liebt , in diese - Hölle

Kleine Cßeonit .
Nadirn Begnm .

In karrm einem Lande der Erde spielen die

riebhasic » Kräfte im Mensche » eine so ensschlag -

gebende Siolle wie in Indien . Es gibt dort keinen

Palast , leinen Tempel , kein Grabmal , mit dem iftchl
irgendeine dramatische LiebeSgeschichte verbunden
iväre . Besonders die Gräber wissen eine reiche
Sprache vom Gefühlsleben de » Inders zn reden

In Lahor « steht da » berühmte Grabural der
Nadira Beguni , einstmals der LieblingSfrau
de » MaharadfchahS von I a h n a g i r. Da » Grab¬
mal besteht aus reinstem schneeweißem Marmor
und reckt seine Kuppeln inmitten niemals verblü¬

hender Rosen gen Himmel . Die Geschichte der Sie
dira Bcgunr ist heul « noch in ganz Indien bekannt .
Wie bei uns die Märchen , so ging diese Geschichte rn

Indien von Generation zu Generation bis aus das

Geschlecht von heute . Ein kürzlich aus Indien zn -
rückgekehrter Steifender gibt uns den nachfolgenden
Bericht von der Tragödie dieser Liebiingssran .

Sladira Vcgum , die schönst « Frau ihrer Zeil ,
starb im Jahre 1615 . von der despotische » Grausam
keil ihres Schwiegervaters zu Tode gequält . Weil

sie während einer religiösen Feier , bei der alle » in

strengstem Ernst verharren mußte , ihrem Gatt « » ,
dem Maharadschah von Jahnagir zugelächelt hatte ,
wurde sie von dem brutalen Schwiegervater zum
Tode aus dem Scheiterhaufen verurteilt . ' Alle Bit -
tc » des Sohne » um Begnadigung feiner üvcr alles

geliebten Galtin blieben vergeblich : die Strafe wurde
an dem blühenden jungen Weibe vollzogen . Am

gleichen Tage jedoch verüble der Maharadschah , wie
der Volksmund erzählt , Selbstmord . Nach seinem

letzten Wille » wurde sein gesamtes Vermögen dazu
verwendet , seiner Lieblingsfran ein Grabdenkmal zn
setze », das alle Zeilen überdauern sollte . Noch heute
steht da » herrliche Grabmal der Nadira Begnm nn

versehet an der Stelle , an der es der ' Maharadscha ! )
von Jahnagir vor mehr als 800 Jahren errichten
ließ , und kündet der ' Nachwelt in lebendiger Sprache
von der nnendlicheit Zuneigung eines indischen Lie¬

bespaares .

Ein mathematisches Wunder .

Zu den größten mathematische » Wundern der
Welt gehört zweifellos eine winzige Pyramide , die

sich in dem höchsten Heiligtum der brahmanischen
Sieligio », im Tempel von Benares , befindet . Sie

führt den merkwürdigen Namen „ Nabel der Welt "
und soll von Brahma selbst im Tempel ausgestellt
worden sein . Tie ist nicht größer als ein Finger¬
hut und besteht lediglich ans 64 kleinen , runden und
dünne » Goldscheiben , von denen jede etwas kleiner

ist als die unter ihr liegende . Die brahmanischen
Priester sind nun seil mehreren tausend Jahren
damit beschäftigt , die kleine Pyramide nach den hei -
ligen Vorschriften Brahmas aufzubauen , aber es ist
ihnen bis jetzt nicht gelungen , ihrem Ziel « auch nur
im entferntesten naher zukommen : denn Brahma Istit
bestimmt , daß die Goldblättchen von der Nadel , ans
der sie sich in von oben »ach nuten zunehmender
Größe befinden , aus zwei weitere zur Pyramide ge -
hörige ' Nadeln so aufgereiht werden müssen , daß
immer mir ein Scheibchen abgenommen und e. nl
weder ans eine ganz freie ' Nadel oder ans ein größe -
re » Scheibchen gebrach , wird . Man hat nun fest -
gestellt , daß ans diese ' Weise 20293 775 907 454 375
Uebertragungen »ölig sind , um die Pyramide Vrah -
maS restlos aufzubauen .

' Nimmt man nun au , daß die Priester eine so
große Baufertigkeit besitze » und daß sie für jede
Uvbertraguug mir fünf Sekunden brauchen , so körm -
tcn sie täglich 17 280 und jährlich 6 307 200 lieber -
lragniigcn fertigbringen ; und demnach würde der
Abbau der Pyramide erst in einem Zeitraum von
3 217 295 650 174 Jahren möglich sein . Ist sie ab -
gebaut , so soll nach dem Glauben der ' Anhänger der
brahmanischen Religion die Well untergehen . Vrah -
ma ist Iveise . —
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Verlanget die neuesten Kragen „ Wfracle " .
Zwei Faconen in einem Kragen .

* 2 .
Kragen Kragen

Alleiniges Erzeugungsrecht :
M & Qsef &eigl Pnigm

4«

„ Sflbn X" . Montag . 5 ' A Uhr , Gastspiel Richard

Schubert : „ Parsifal " .
Spielplan d«r Kleinen Bühne . Somitag . 3 Uhr :

„ « Iber Otty ! " 7>- Uhr : „ Die Fra » , die

jeder sucht " Montag : „ T ? ) Z " Dienstag

( Bankbeamten ) : „ Jngendfreunde " . Mittwoch :

„ Broadway " Donnerstag : » Arm wie eine

Kirchenmaus " Freitag : Geschlossen . SamSIag :

„ XYZ » . Sonntag , 3 Uhr : „ Aber Olty ! " VA

Uhr : „ Geld aus der Strohe " Montag , 3 Uhr :

„ X A Z" : 7A Uhr : „ Geld ans der Straf , c".

RUteUllngen atu Dem PubMum .

Sic sind selbst gegen sich. Gnadigste , wenn Sic

unser » ' /lbvcrkauf von Pariser und Wiener Original

Modellen in Kleider ». Mänteln und Kostümen her- -

säumen ! Busch , Damen - und Mädchenkleidnng

cn gros und cn detail , Prag . Pkikopy 37

( Mitte des Grabens , sogenannter Großer Bnjar ) ,

n n r 1 Steif , reine Schaufenster , erste Stiege

rechts ! 73 n

Kunft « nd A,. . ,en .
Lady X . . . .

Emmu Sturm , die alle Herzen im Sturm

erobernde Berliner Opereltendiva , halle als zweite
Rolle ihres diesmaligen Gastspieles die Lady X. . .

in der gleichnamigen Operette von George

Edwards gewählt , einer Operette , die für die

Künstlerin geschrieben wurde , sich ehrlich amcrikani -

sche Jazz Operette nennt und ein von Dr . Herz er

geschriebenes Libretto benutzt , in dem Kinoromantik

und Detektivroman eine gelungene Persiflage finden .

Denn man weiß es vom Ansang an , daß Lady X. . .

die Tochter des reichen amerikanischen Eisenbahn -
königs ist , die den ganzen Schwindel von Er . rinke ».

wollen , Sichrettenlassc », Raub , Entführung itjw

nur darum in Szene setzt , um den lnatürlich ver -

schuldeten ) jungen Lord Shelley zum Gaticn zu ge>
Winnen . Edwards Musik zu dieser Operette zeigt
vor allem den großen Könner , der glänzend instrn -

mentiert,geistreich im. Tatze ist und in den Ensembles

auch formal zu interessieren weiß . Dagegen ist die

eigentliche melodische Erfindung in dieser Operette

schwach , fast dürftig und ihr Rhythmus Physiognomie -
los oder schablonenhaft . Emmy Sturm entzückte
als Lady X. . . vor allem wieder durch den Liebreiz
ihrer Schönheit . durch die proportionierte Geste und

Anmut ihres Tanzes , durch die Echtheit ihrer tem

' . ' eramentvollen und in jeder Bewegung vornehmen

Darstellung und durch die noble Art ihres Gesanges .
Ihrer große » Knust wert ist diese Rolle allerdings

nicht , trotzdem sie ihr zugedacht ist . An Willy

Thnnis vom Theater a. d. Wien hatte die Küuft .
leri » einen darstellerisch und gesanglich gleich aus -

gezoichnclen Partner , der sie in allen Spielabsichtcn
vortrefflich unterstützte . Das lustige Operetten - Paar
gaben Herr Schipper , der wie innner bei bester

Spiellaunc war , und das entzückend kindliche Frän
lein Fee von Reicht ! n , die sich als famose

Tänzerin wieder besonderen Beifall erwarb , der aber

stimmliche Ausbildung im Singen und Sprechen

dringend ans Her ; gelegt sei , mit ihr großes Talent

vollkommen werden zu lassen . In kleineren Rolle »

wirkten bei dieser , vom Publikum nicht allzu be

geistert ailsgeiiommenen Opcreltciiprcmierc noch mit
die Herren Stadler , I a n t l rb. Schö » bcrg
und S ch a » m n n n. Kapellmeister W a i g a tr d

dirigierte , Rudolf Stadler hatte die Szene bc

lrcut . , e. j.

Bereinsnachrichten .
«Urania - .

Heute , halb 11 Uhr : „ Ära ff in " , Kultur¬

film .
Montag , 8 « hr : „5! raff in, " Kulturfilm .

Letzte Vorführung .
Dienstag . V Uhr : „ Parsifal " . Pros . Alfred

Pcllcgrini , Dresden . Tcrtlich musikaliichcr Er -

läuterungSvortraa . Originallichtbildcr , beigestellt
von Siegfried Wagner . Karlen 5 und 6 K.

Wran - Urania - Kino .

Liebe ! Ehe ! Freundschaft ! Menschliches — All -

znmciischlichcs erfüllt dieses wundervoUc Seele » ,

drama mit den Konsliltc » der drei Mensche » . Lars

anjo » , Gustav Fröhlich , Tita Parlo .
Wran - Urania - K » no , täglich ,
8 Uhr . Sonntag auch 3 Uhr .

dem Autor einen großartigen Schilderer , fei « Teile

seines Romans , die sich der Aufgabe unterziehe », die

inneren Werte , sowohl der Arbeiterklasse wie des

Bürgertums abzuschätzen , sind dage . zen l«iö zur

Lächerlichkeit verzeichnet . JUht wer sich seiner Ur »

icilSkraft sicher weist, soll auch solck>e Bücher lesen ,

die nebe » einer gepflegten Sprache auch das Son¬

derbare zeigen , wie sich selbst im Kopfe manches

geistig hochstellenden » ud künstlerisch schaffenden

Menschen die Welt verzerrt spiegelt . r .

Die Schlnßlieferniigen der Illustrierten G« -

chichtc deö Bürgerkriege « in Rußland 1917/21 " , d.

die Lieferungen 17/20 sind soeben im Neuen

Deutschen Verlag . Berlin , erschienen . Sie bringen

wesentliche Llbschnitte über den Bürgerkrieg im

Westen , gegen Alvalvw und Fndenilich und gegen
die englische Intervention an der MnrmcniMtc .

Dann wird in einem besonderen Kapitel der Kamps

gegen Wrangel und der Krieg mit Polen behandelt
Weiter werden die kleinen Bandenkrieae und die

verschiedenen konterrevolutionären Anfftände kurz

ausgezeichnet , und schließlich wird noch eine Darstel

lung des Kampfes «in Georgien gegeben . Mit der

Arbeit „ Die Hanptmomente der Oroanisalioil der

Rolen Armee " schließ ! daS Werk ab. Auch diese

Lieferungen bringen wieder zahlreiche » » bekannte

Bilder und vor - " »> v- »' iiglicheß Karlcnmaterial .

Die Lieferung 20 enthält da ? - ' " ' ine Fnhallsver -
eichniS , ei » Verzeichnis der Illustrationen und
inen Quellennachweis .

Ortsgruppe Prag . M i ! g l i e .

d e r z n f a m m e n k u n f l D i e n s

tag , den 23. März , halb 8 Uhr ,

EasS Nizza . ES liegt das M- auder

Programm bereit ? vor . Besprechung

wegen eines OsteranSslugeS .
Seminar iLr . Klein am 3. April . — Erste

W anderung am 7. April !

Ostermontag : „ Parsifal " mit Richard Schubert
a. G. in der Tileipartic . Montag , den I. April wird

im Neuen Theater Richard Wagners Bühncnweihc -
sest ' piel „ Parsifal " zur Ansfnhrnng gelangen .
Für die Titelpartie Wurde illiihard Schubert

von der Wiener Staatsvpcr ' gewönne » . Aufang
SM Uhr . ( Abonn . anfgeh . )

Lustspielprrmierc : „ Das Geld auf der Strafte " .
Zlls Osterprcmiere kommt in der Kleine » Buhn
Sonntag , den 31. d. abends das Lustspiel von

Bernouer und Oesterrcichcr „ Das Geld auf der

Straße " zur Erstaufführung . Erste Wiederholimg
Ostermontag abends .

„ Die Verbrecher " , das ansieheilerregende und mit

begeistertem Bcisail anigenoinmenc Schauspiel von

Ferdinand Bruckner , ale A r be i l c rv o rst e l

lung am Sonntag , dem 7 April , um halb
3 Uhr nachmittags im Deutsche » Theater . Karte »
ab Dienstag bei Optiker Deutsch , Graben , Possag
des Palais Kornna .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Sonntag , II Uhr : K a >» in e r in n s i k; 3 ' A Uhr
„ Arm wie eine Kirchenmaus " ; 7 Uhr ,
Gastspiel Sln ' m Thnnis : „ Lady X" . Montag
tl - 12—2) , 7 Uhr . Gastspiel Stnrm - Thnms : „ Lady
X" Dienstag . Ensemblegastspiel der Gruppe junge
Schauspieler von de » Banwwsky Bühnen in Berlin
7 ' A Uhr : „ R « volle im Erziehungshans "
Mittwoch , Ensemblegastspiel der Gruppe junger
Schauspieler von den Barnowsly - Biihneil i » Berlin
7Uhr : „ Revolte im Erzichungsha » s "
Donnerstag ( 143 —3 ) . Gastlpiel Sturm Thnnis
7 Uhr : „ L a d y X" Freilag : Geichlossen Sanis
lag ( 144 —1) . Aastipiel Sturm Thnnis . 7 Uhr
„ Lady X" Sonntag . 3 ' A Uhr : „ Die Fl cd er
maus " ; 7 Uhr ( 145 —1 ) , Gastspiel Slnrm - Thnnis

halb 3 und

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Sozialistische Jugend , Prag . Sonntag , de »

1 d. M. besichtige » wir inner der Führung des

Jngendgenosjen Grenll die Burg am Hradschm .

den P e i t S d o m und die D a l i b o r k a. Treff

pnnkt : Mtstädter Rathaus , halb 3 Uhr . — Mo »

l a g. den 25. d. M. Sing - und Spiclabend . Bor -

her Mnsikprobe <7 Uhr ) .

Literatur .
„ Krieg . " Bon Ludwig ' Renn . 413 Seilen

Verlag der Franksnricr Societäls - Druckere ! G. »i
. . . . . ™. . r n

flcl )
zehn

H. , Frankfurt a. M. ( Preis Ml . 4. 50,

Ml . 3. —. ) Es ist lein Znsall . daß just cch

Jahre nach dem . Kriege eine ganze Reihe Kriegs

büeher erschienen sind . In den ersten Jahre » »ach

dieser furchtbaren Mcilschhcilskalastrovhc wirkte Las

Erlebte in den Seelen der Menschen noch allzu sehr

nach , so daß das Bedürfnis , die erleb ' «» Eindrücke

zu vergessen , stärker war . als der Wunsch , sie nie

verzuschreiben . Früher hallen diese Bücher auch

kaum den entsprechenden Leserkreis gesunden . Lud

Remis „Krieg " ist ein Blick) , das stärtste Wir

lungen anslvst . Man möchte wünschen , daß cS

ebenso wie „ Im Westen nichts Nene « " von jeder

mann , besonders von der ne » heranwachjendcn

Generation , gelesen werden möge , damit alle » zum

Lrwußsein gebracht werde , was Krieg bedeutet

- äugst schon gehen überall die Bemühungen einer

' eilen und nichtswürdigen Presse und anderer In

stititlioiien dahin , einen Kr. iegsgeist ansznzüchten
wie er die letzte Generation dazu trieb , sich kopfüber

m * W * nimwm
An die Vereine des Reichenberg «

Gablonzer Gebietes !

Für die Arbetter - Tiirn . und Sportvereine , die

die Spaltung durch de » 4. Kreis nicht mitmachen
wollen und wieder zn nnS znrllckkehre ». wurde «in «

Zentralstelle in Reichenberg geschassen

Bon dieser aus wird später die Nengriindung
der Bezirk « erfolgen .

Die Zentralstelle wurde bei einer Zusammen

kirnst in Reichenberg am 29. März l. I . von den
dort anwesenden Vereinövcrtretern . die sich auv
allen Bez ' rken zusammensetzten , gewählt .

Die Zcntralstellenlcitni : g besteht auS :

Genossen Emil Timm , Brand - Tannwatd ( Verein

Dessendorf »,
Genossen Wenzel Linke , GSrSdors ( Fnszball - Veret »

Arottau ) .
Genossen Rudolf Bahr . Reichenberg .

Die Vereine erhalle » die Marken durch Genossen
Rudolf Bahr , Reichenberg . FLrbergasse Nr . l/ll
Dorthin sind auch alle Zuschriften zu richten und
die Meldungen über die kommunistisch « ZerstörnngS
arbeit zu senden .

Der abznliesernde Betrag beträgt K 1. 60 und

zerfällt : K 1. 20 BnndcSbcitrag . 20 Heller für dle

Zentralstelle und 20 Heller als Fonds für die zu
gründenden Bezirke .

Bei allen Anfragen ist der Verciiisstempcl und
die genaue Adresse anzusiihre ».

Frei Heil !

Kommunistische tScnndsätze .
Man besorgt d « m Stahlhelm Sportplätze .

In Düsseldorf sind vom ' Arbeiter Turn
» ud Sporlbii ' . td einige Vereine ausgeschlossen Ivor -
den , weil sie siib berufen fühlte », die koinmnnisti -
ich. ii Partelaitwcisiingcii dnrchznsühre ». Für den

Städtische » Sport - und SpielanSschnß ist ein Bc -

schlich maßgebend , nach dem nur die deii Spitzen -
verbänden angefchlossciien Vereine slädlischc llcbnngs
statten benutzen können In einer Sitzung des
Städtische » Sport und SpiclanSschnfseS befürchtete
ein KPD - Vcrlrclcr , daß de » vom Arbeiter - Turn -
und Spootbliild aiisgeschlofsencil Vereinen die Hal -
lcn und Plätze entzogen werden könnten . Dem eben¬
falls ans dem ATSB aiiSgeschlosscne » Konimn -
nisten Bitter ( Düsfeldors ) blieb es daraufhin
vorbehalten , die Forderung z» erheben , daß allen

Bürgern Düsseldorfs die Hallen zn » Ver -
sügnng gestellt werden müßten Auf die

Anfrage , ob dann auch Sportab i ei lungen

in aas Mcnschheitsimglück des Weltkrieges zu stiir

zen . Der Inhalt des Buches umfaßt das Geschehen

uns einem Frontabschnitt in der Zeit des Sellungs

krieges vor Chailly bis zum Zusammenbruch . R

gendS ist eine ' Tendenz sichtbar , dennoch liegt sie

dem schlicht Erzählten offen zu Tage und diese Ten

den ; lautet : Nie wieder Krieg . r.

„ Hans Eralh oder Niedergang des Bürger

lrnns . " Roman von Offo Stoeßcl . Verlag

Paul List , Leipzig . ( Preis ' Ml. 5 . —, geb . Mi . 8. 50. )

. lio Eloeßel ist einmal , wenn auch nicht vielleicht

der Sozialdemokratie , so doch dem Sozialismus nah

gestanden . Zum mindeste » Hai er für sozialistische
Zeitungen sehr radikale sozialistische und gesellschaftS

kritische ' Arbeiten geliefert . Von dieser einstigen

Einstellung Stoeß ' ls wird in diesem Buche niemand

auch nur einen - Hauch verspüre ». Er ist offenbar

einer vom Typus jener Intellektuellen , die vor dem

Kriege sick, durch eine hoffnungslose Ahnniigslosig .
t ' eit aller Dinge dar Wirklichkeit hervortaten , denen

dann später , da sie sich nach dem wirtschaftlichen
Zusammenbruch als deklassiert ansahen , nichts radi¬

kal genug waren , um dann ebenso ahnungslos wie

sie gekommen waren , wieder verschwanden und jetzt
dem dahingeschwundenen Glanz « des einstigen bür -

gerliche ! ! Patrizie - riums nachtrauern . ' Rein lilera -

risch und künstlerisch bewertet ist „ Haus Erah " ein

meisterhaftes Werk , mir dort , wo der Verfasser
große Zeiterscheinunge », wie de » Sozialismus , zu
beurteilen hat . sinkt er auf das Niveau eines hock)
fahrenden , nichlswissendcii Spießbürgers . Die nmer .

gehende Welt des „guten " Bürgertums findet an

Nie wvettbe & anntc

Guatiitttsm « r fie .
Qonorfttvortrotunt » rtor Jonohlmtlhaler Saltsniabrtk J. Kling «

Praj II , Spillen « nllco Nr. 21. — Telophou Nr. I3-SS2
Ab i« Marx im l ' alMs der MnatennesB «.

des Stahlhelm b Berücksichtigung finden muß
len , antwortete der tapfere MoSkaujiingling mit
einem laut vernehmbaren „ Ja " !

Das Gelächter aller Sitzungsteilnehmer kann
man sich vorstellen . So sieht die Grnndsatztrene der
Kommunisten aus , wenn es sich um mehr als bloße
AgitalionSnianöver handelt . Tie kommunistische
Fürsorge für die reaktionären Sportableilnnge »
überrascht nick «, kämpft doch die Reaktion von rechts
tvie von links mit gleichen Mitteln gegen die , die
sich ihnen nicht verschreiben .

Herausgeber ! Dr. Ludwig Czech .
Aerantworltjcher Aedalilcnr : Dr Emil S t c a u tz. Prag
Druck : Rata Zl. -V. lllr Zeitung - und Pnchdruck , Prag
Für de » Druck verainwortlickn Ouo H o i t Ii. Prag
Ti? Lülunalmartinnanlnlur wurde von vir Po«, n. T- lcarophrii .
lirettion mit tfrlnfe 'Jlr 127 I . M' VII/27 am II . Ma- I92i KrwM' rl

Meisterschaststämpse des tschechischen Arbeiter .
TnriiverbandeS . ' Am 19. und 20. Rtai tveiben in

Prag die M' istersckzasiswettkämpfe vorgenannten
Verbandes im Geräleiurnen , Leichtathletik und Frei .
Übungen stattfinden . ES beieiligen sich Männer -
und Franenriege » ans de » einzelnen Gauen ; die
Männer in zwei Klassen . Für die Weninwerber ist
in den Bedingungen eine freie » ud eine Pflicht -
grnppe der llebiingcn vorgesehen .

Ein holländisches Arbeitersport - Bundeysest . Der
ticdcrländische Arbeitersporihund brienei für

Pfingsten 1 929 in Haag ein Bundes »

fest vor . Die Wetttämpsc sind international misgc -
schrieben , die unter anderem umfasse « : Letckn »

athlelik , Fußball Handball und- Korbball Für die

ausländische » Gäste ist kostenlose Unterkunft bei den

' Arbeitersportlern , Gewerkschafiiern und Mitglied - . - »
der Sozialdemokratischen Parte ! in Haag vorge -
sehen . Ein großartiger Aufmaiich der Fesiieitnrhmer
und der mit den Arbeilersportlern synipathtsierenden
Arbeiiervcreinignnge » soll zn einem Höhepnnf : der

Veranstaliiing iverden .

Sport und Staat in Belgien . Die Spitzen der

Arbeiter - , bürgerlichen und faihKfftyett Turn - und

Tporivcrbände habmi an die Regierung eine ge¬
meinsame Forderung nacki geldlicher llnierstntzniig
ihrer Organisation gerichtet . Soweit Nachrichten
über de Einstellung der Regierung vorliegen , ist
die Foidernng der Verbände nicht aussichtslos —

Die Provinzialrcgiernng von Antwerpen beschloß
im Febcr . bei Timchällenbrniteii ein Sechstel der

Kosten zn tragen . Dadurch wird den Vereinen ieicki-

lcr die Möglichkeit gegeben , durch Eigenheit » bau die

Durchführung dcS technischen Betriebes nicht mehr
von den sehr teuren Mitlsränmen abhängig zu ma -

ckzen

ltlr Kinder - , Knaben - , Jünsllngslcleider ,
Ueberzieher und Mädchen Mäntel , so

besuchen Sie das Spezialhaus

„ Hirsch "
Prag , Zeleznä 14 .

Flllrtfc :
SctiiH/nmrki ' NArudnl tr . .17. Plnfidi

Verlangen Sie In leder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cle . . PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cle. , PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I

si mm
orr . ouut uchnelt jö

Franz Chmel ,
iM ue II Nekazanka 18.

Volksbuchhandlung
Teplilz- Schönau
Königstrasse Nr. 13
dlrokt pAuemilinrik - in
Neuen Stmlt - Thontcr

liefert alle

Bücher , Zeitschriften

Papier, Kanzleima¬

terial u. Schulartikel

Geschenke TUr alle
Feiern

i, Ii »I
• »' zielen ~»e nur ilureli

llaniitrniia ; vou

„ PANAX "
Taiiette - Vaseline.
Wirkt 0| icziell nnch dum
SVnwchüii mit wiirnioi ! »
WnHtor . I' ' ülu*t porin -
inlcri mit FI »«4or - Mm
ttUiclcGhmi . * tiit ' l

Völlener ! irerunb .
I Kirlnr » ose H rüo
I üriiA »? >ose t< V -

In Jcilnr Apolliuke. Oroifene
und Parliimerle zu liaben .

IJnteiiirt

Fr . Vitek & Co .
I ' nrfümerie Kahrlk

Prag ll . ,Vodiökova33 .

Eisenfrerke * Ahlienf | esells ( fliafil
ROTHAU - NEUDEK

Zentraldircklion Prag II . , llybernskrt 36.

Blechwalzwerke Rothau , Schlndlwald und Neudek ( Böhmen )
Blechwalzwerk KarlshQtte der Berg « u . Hüttetiwerke - Ges . ( Schien . )

Allel nvcrhuulsbUrot
C. I . PefzoM & Co . , Prag II c . I . Pelzold & Co . . Wien VI. .

Ilnvllikovo Hilm. '. 0i „nr. (1ndorror 8| r ,.tlc
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